Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonne und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
tatlſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk ohne Zuſtellungs gebühr; 


für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der 


8 vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus bracht vierteljährlich 3,50 ME, 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Geſchafis⸗ der den Ausgabeſtellen ab» 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenstraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


iner pelt 
5 chor, Dienstag den 8, Januar 1018. 


en eigenpeeis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für en 5 
40 e, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche en, alle Anzeigen 


vorſchrift 25 Pf 


auherbalb Weſtpreußens und Poſens und ln Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz 
„Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 

ſoliden Anzeigenvermittlungsſlellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vor mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriſtleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu rickten. — Bei Einſendun 11 redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
a 


Forderungen können nicht berüdſichtigt werden. Unbenußte eee werden nicht eee 3 


nuſkripte nur zurücggeſchick, wenn das Poſtgeld für die Rücklendung beigefügt if. 


Die Kämpfe im Weiten. 
Deutſcher Seeresbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 5. Januar, abends, 
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


Großes Hauptquartier, 6. Januar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Die Feuertätigkeit blieb meiſt gering. Sie ſtei⸗ 
gerte ſich vorübergehend an verſchiedenen Stellen 
der Front im Zusammenhang mit Erkundungs⸗ 
geſechten. 

Franzöſiſche Vorſtöße in der Champagne wurden 
im Nahkampf abgewieſen. Bei Juvincourt und 
nordöſtlich von Avocourt brachten eigene, nach 
Feuervorbereitung durchgeführte Unternehmungen 
ebenſo wie ein überraſchender Einbruch in die feind⸗ 
lichen Linien weſtlich von Bezonvaux zahlreiche Ge: 
fangene und einige Maſchinengewehre als Beute 
ein. 5 

Im Walde von Ailly verſuchten die Franzosen 
zweimal vergeblich, in unſere Gräben einzudringen. 

Am 4. und 5. Sanuge wurden im Luftkampf und 
von der Erde aus 15 feindliche Flugzeuge und vier 
Feſſelballous abgeſchoſſen. 

: Sſtlicher KAriegsihauplaki : 
Nichts Neues. 
a Mazedoniſche Front 

Die Lage iſt unverändert. 

Italieniſche Front: 

Beiberjeits der Brenta, im Tomba⸗Gebiet und 
am Montello zeitweilig Artilleriekampf. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter: Judendorff. 


Berlin, 6. Januar, abends. 
Erhöhte Geſechtstätigkeit an der flandriſchen 
Front, ſüdlich von der Scarpe und auf dem Weſt⸗ 
ufer der Moſel. 


Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts 


Neues. 


Hgranzöſiſcher Heeres bericht. 
amtliche franzöſiſche Heeresbericht pom 
Ser nachmittag Raute: be Nacht 1 
15 en die chen Wes Sande gegen 
un een a ten 85 155 x von Juvin⸗ 
cour e Erfolge zu erzielen. In der e 
und auf dem en e ee 05 ne Side 
344 war der Artilleriekampf z age 
Eee nate dt e e d Ange fh 
ie e ft 
le er luſte En, N ne e une ein 
Maſchinengewehr in den der Franzof ſen. 


Nas F 1 8. 3 en franaöfifge 


ab. 6 91 5 deutsche g 
Luftkämpfen in ihre Linien nieder. elben 
ir ga 1 che Br Den : 1015 

e von Me ns, 
Conflans und Armevile mit Bomben. 7500 K Kilo⸗ 
3 Geſchoſſe wurden 5 dieſen Unternehmungen 


Frongſicher d vom 4. Januar abends: 
Es iſt nichts zu außer 5 Aten e 
Tätigkeit beider Auitllerlen auf dem rechten Maas⸗ 


Beige eee bei 


ufer. 
Franzöſiſcher Bericht vom 5. 
ih N Artilleriekamp 
85 und i 


anuar abends: 
im Avpocourt⸗ 
der Gegend des Caurisres Waldes. 
Am 4. 9 fünf feindliche Flugzeuge bei 
Kiemen mit unſeren Fliegern abgeſchoſſen. 


Engliſcher Heeresbericht. 


Der ae uf Heeresbericht vom 4. derne 
abends lautet: Infolge des heute Vormittag ge⸗ f 
meldeten örtlichen Kampfes in der Nähe des 
Canal du Nord wurden vier unſerer vorgeſchobenen 
Poſten eine kurze Strecke nn 1 855 Einige 
unſerer Leute werden vermißt. Außer der gewöhf⸗ 
lichen beiderſeitigen Artillerietätigkeit iſt nichts 
weiteres zu berichten. 


Opfer unter der franzöſiſchen Zivilbevölkerung. 


Durch feindlichen Bombenabwurf hat wiederum 
die franzöſiſche Sioifbendtterung u leiden gehabt. 
n dem weit hinter unſerer Front gelegenen 
ouchain wurden 3 Franzoſen durch die Bomben 
ihrer Landsleute oder Verbündeten . und 
6 Framzoſen ſchwer verwundet. 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 7. Januar. 


(W. ⸗T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 7. Januar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: a 
Im Stellungsbogen öſtlich von Ppern und in einzelnen Abschnitten 
zwiſchen der von Arras und Poperonne auf Cambrai führenden Straße ent⸗ 


wickelten ſich am Nachmittag heftige Artilleriekãmpfe. 


Auch zwiſchen der 


Miette und der Aisne, beiderſeits von Ornes und auf dem Weſtufer der 


Moſel war das Artillerie⸗ und Minenfeuer geſteigert. 


Die Kampftätigkeit 


der Infanterie blieb auf Erkundungen im Vorfelde der Stellungen e 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Mazedoniſche und italieniſche Front: 


Nichts Neues. 


Die Lage iſt unverändert. 


Der Erſte general. ouarſiermeſſer: Sudendor 11 


Ueber einen Be Zwiſchenfall 


Perſonen wurden e 
er 


10 in te, 
9 1 Die Unterſu 
a elle nh ente 1 inet 


em zuſtä ndigen Na 


bene Beeren 9 lebhafte Bedauern des 
rmeekommandos über den peinlichen Swiſcerfel 
ausgeſprochen. | 
ach Meldung der ſchweize eriſchen Telegr. A entur 
wird der ſchweizeriſche Geſandte in Berlin beauftragt, 
der deutſchen Regierung das Bedauern des Bundes⸗ 
rates auszusprechen über den Zwiſchenfall auf dem 
Bodenſee, wo infolge des Uebereifers eines Unter⸗ 
offiziers ein deutſcher Dampfer vom ſchweizeriſchen 
Boden aus beſchoſſen worden war, 


” „n REN 


Der italienische Krieg. 


Der öſterreichiſche Tages bericht 
vom 5. Januar meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplage: 
Die Gefechtstätigkeit blieb auf zeitweiliges Ar⸗ 
tilleriefeuer beſchränkt. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Amtliche Wiener Meldung vom 6. Januar: 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 
Auf der Hochfläche von Aſiago, im Gebiete des 


Monte Aſolone, des Monte Tomba und des Mon⸗ IS 


tello entwickelten ſich zeitweiſe Artilleriekämpfe. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
a ® Hoefer „Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresberitht. e 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
4. Januar lautet: In der Gebirgsgegend unter⸗ 
hielten wir ae dr Feuer im Lagaxinatal 
gegen den Col della Berreita und in der Gegend g 
De Cismon. Die feindlichen Batterien engen 

regere Tätigkeit gegen unſere Stellungen auf dem 
Altiſſimo (ö Not vom Gardaſee) und auf den Aus⸗ 
läufern des Monte Pallone und des Tomba. Fran⸗ 
zöſiſche Patrouillen nahmen auf dem Monſenera 
einige Feinde gefangen, und die engliſche Artillerie 
lee mit erfolgreichem Feuer weſtlich von 
Mosnigo. In der Küſtengegend zahlreiche Feuer⸗ 
wellen der feindlichen Artillerie und Patrouillen: 
gefechte öſtlich von Cavazuccherina. — Ein feind⸗ 
Si Flugzeug wurde von einem e cel Flieger 
bei Cone Ran abgeſchoſſen; ein anderes fiel, von 
unſerem Geſchützſeuer getroffen, auf dem rden 
Piave⸗Ufer öſtlich von Maſerada nieder. In der 
letzten Nacht zwiſchen 2 und 6 Uhr unternahmen 
feindliche Flugzeuge Streifen zwiſchen der Piave 
und dem Bac iglione. Zahlreiche Bomben wurden 
auf die Städte Trepiſo und Padua abgeworfen. St 
der erſteren ſind die Schäden leicht, und es 
keinen Todesfall. In der 
punkt wie biene mit 


eſonderer Erbitterung 
5 e 


enommen wurde, entſtanden einige 
Brände. Mehrere Privatgebäude wurden 
ſchädigt. Sechs Personen, 


und ein Greis, wurden verletzt. 


häfen angriff, wurden durch 
weiten, deren Mittel, f 


be: bewarfen 


darunter zwei 8 rauen. 


talieniſcher Beicht vom 5. Januar: Lebhafte 
Ae Heriekämpfe im 0 der S von 
age und bei Cavallo im Brenta-Tale An der 
mitt eren Piave 209 gie die feindliche Artillerie 
ge Tätigkeit. end des Tages und in der 
Be Ba 5 keit 85 den erſten Linien 

Ha feln e 


} 
4 ke 


Die ante im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tages bericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 5. und 6. Januar 
gemeldet; 

Bftlicher Arigsfgnuptat: 
Waffenſtillſtand. 


Rußlands Kampfunfähigkeit. 


Rach „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet 
der Petersburger Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 
graph“: Es iſt eine Tatſache, daß die Bolſchewiki 
etzt zugeben, die Unter e von Breſt⸗ 
itows mikglü find, und daß die deutſchen Vor⸗ 
chläge keine Grundl ilden, auf der Rußland 
rieden ſchließen könnle. Als aber Kamenew im 
ow jet mitteilte, die Bedingungen HA 
bar 162250 ſtanden e Vertreter der verſchiedenen 
Armeen auf und erklärten, daß die Soldaten nicht 
kämpfen 5 und es 55 nicht en könnten. 


vom Baltan-Ieiensichaupfab- 
Bulgariſcher Heeresbericht, 


Der ug Generalſtab meldet vom 
4. Januar: edoniſche Front: Im unteren 
8 1 bee n Auſere Aufflärungsabteilun: 
1 ein und u. Zwiſchen eine 


Franzöſiſcher Baltau⸗Bericht. d 

m amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 

Jener heißt es ferner: Gegenſeitige Artllerie⸗ 

tätigkeit im Wardar— Doiran⸗Abſchnitt. Patrouil⸗ 
lenzüſammenſtaß are: des e Sees. 


Der türkiſche Krieg. 


Türkischer Heeresbericht⸗ 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
4. 8 lautet: Etwas lebhafteres Geſchützfeuer 
gen unjere Front zwiſchen Kite und Eiſenbahn. 

eindliche Watrouiftenporitäße gegen unſere Stell: 
ungen bei El⸗Bire find 1 05 ewieſen worden. Luft⸗ 
angiffe des Gegners bei Afule blieben erfolglos, 
Sonſt keine Ereigniſſe von Bedeutung. 

Türkiſcher Bericht vom 5. ‚Januar: Paläftina⸗ 
front: Aus einem feindlichen Flugzeug⸗Geſchwader 
von 12 bis 14 Flugzeugen, das einen unjerer Flug⸗ 
Luft⸗ und Erdabwehr 
2 feindliche Flieger zum Abſturz i t; 3 Inz⸗ 
ſaſſen ſind tot, einer ge verletzt, au vo ange: 
griffenen Flugpl kein Schaden. Unſere Flieger 
feindliche Anlagen mit 40 Bomben. 
Mehrere Tiefer im Ziel wurden beobachtet. Trotz 
heftiger Gegenwehr kehrten alle Flugzeuge zurück. 


’ 


Engliſcher Bericht 


Der engliſche Heeresbericht aus Pala tina 
lautet: General Allenby meldet ein weiteres 
ſchieben ſeiner Linie nördlich ee auf eine 
Strecke von über 1 Meile. Ein erfo fiche: Volt ſer Bom⸗ 
benflug wurde bei Afulen 8 9191 
wurden erzielt os rollendes aterial, “ir 
und Lagerplätze. Ein Flugzeug wurde aden 


» rn: nt 
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die Kämpfe zur 828 8 
fü Neue UrBootsWeute, 73," 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Kühnes Draufgehen unferer U-Boote bel ſtärkſter 
feindlicher Gegenwehr hat unſeren e wa 
rum den Verluſt von 

22 000 Brutto⸗Negiſtertonnen 


eingetragen. Drei große Dampfer fielen den Tor- 
pedos im Armelkanal zum Opfer. Eines der Schiffe 
war ein tiefbeladener, oſtwärts ſteuernder großer 
Tankdampfer; er ſank binnen 40 Sekunden. Von 
den übrigen Schiffen konnte eines als der bewaff⸗ 
nete engliſche Dampfer „Polvarth“ (8140 Tonnen) 
feſtgeſtellt werden; das Schiff war mit wertvoller 
Eifenerz und Phosphorladung nach England ber 
ſtimmt. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Die g jedes einzelnen 1 be⸗ 
deutet ae aft Störung der en Kriegs 
induſtrie; denn aus werden Eiſen und Stahl 
und in weiterer Verarbeitung Wafſen, Munition, 


Maſchinen, Schiffe Nur die aan 
5 fn a eablafenen Eiſens wir 
englif Er gewon Der andere Teil, 


1 Erzen. e mehr ende e alſo ln 
Boote eben, um umfo weni 

werden unſere Fronten, 

Bean A, 


15 a ae auh 


am 10. 12: 

enüber. Die 
ugen ftreuen; 
05 Tag 9 rechnung kommt, = Gent ſelbſt ic 
noch an Baumaterial. 


Eine weitere amtliche Meldung deſagt: b . 


1. Am 22. Dezember 1917 hat eines unferer 


Unterſeeboote im Mittelmeer die Hochöfen und 
Schmelgwerke von Piombino wirkungsvoll be⸗ 
ſchoſſen. 


2. Schneidigen U⸗Bootsangriffen ſind im weſt⸗ 
lichen Mittelmeer letzthin 8 Dampfer und 3 sin. 


mit rund 

36 008 Brutkto⸗Kegiſtertonnen⸗ 
aum Opfer gefallen. Die Dampfer, die mit Aus⸗ 
„nahme von einem beladen waren, fuhren ſämtlich 
in ſtark geſicherten Geleitzügen. Einer der Dampfer 


5 


hatte Munitionsladung für Italien; er ging fat 
augenblicklich nach dem Torpedotreffer unter. Auch 
die übrigen Schiffe waren 


überwiegend Transporter 
nach Genua. Ihr Verluſt bedeutet für Italien 


einen empfindlichen Ausfall an Kriegsmaterial. 


Mit welcher Umſicht und Geſchicklichteit die Ge. 


leitzüge angegriffen wurden, zeigt die Tatſache, daß 


in einem Fall aus einem Geleitzug in 23 Minuten 
drei Dampfer herausgeſchoſſen, in einem anderen 
ein aus zwei Dampfern beſtehender Geleitzug ver⸗ 


nichtet und aus einem weiteren Geleitzug von drei 


Schiffen in Doppelſchuß zwei Dampfer verſenkt 


wurden. 


Unter den verſenkten Dampfern, die alle „ 


befanden ſich die italieniſchen 


4 


waffnet waren, 
Dampfer, 
Bianco“ (0968 Tonnen). 

Zwei der verſenkten Segler, darunter der 
italieniſche Schuner „Giulio S.“, hatten Schwefel, 
der dritte Kohlen geladen. Während der Verſen⸗ 
kung des einen Seglers wurde das U⸗Bost von 
einer Landbatterie dei Cap San Bite (Sizilten) 


beſchoſſen, die Battesie jedoch duch des Wee zum 


Schweigen gebracht. 


4 Der Chef des e 24 wine. 5 


„Attualita“ (4791 Tonnen) und „Monte 


Wie das norwegiſche Minifterium des Außern 
mitteilt, iſt der norwegiſche Dampfer „Asborg“ am 
2. oder 3. Januar im Armelkanal worden. 

„Maasbode“ meldet, daß der ſchwediſche 
Dampfer „Iris“ (3120 Tonnen) an der engli 
Küſte geſtrandet und wrack geworden iſt. 

Nach Mitteilung des portugieſiſchen Konſuls in 
Bern wurde der portugieſiſche Dampfer „Tungni“, 
früherer deutſcher Dampfer „Zieten“ (8021 Brutto⸗ 
Negiſtertonnen), im Mittelmeer verſenkt. 


Weitere Veränderungen im Oberkommando 
der engliſchen Flotte. 


Nach der „Morningpoſt“ ſtehen im 
komma do der engliſchen Flotte wieder einige Ver⸗ 
änderungen bevor. Im ganzen ſollen ſieben Admi⸗ 
rale und Vizeadmirale entlaſſen werden. Man 
glaubt, daß in dem Oberkommando der franzöſiſch⸗ 
1 Mittelmeer⸗Flotte ein Wechſel erfolgen 
wird. 

St . mr usa mn num msn me no nn nn m 2 


Provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 6. Januar. (Selbſtmord. — Umbau 
des Rondſener Schöpfwerkes.) Ihrem Leben durch 
Erhängen ein Ende gemacht hat die Anſiedlerfrau 
Krüger aus Nadmannsdorf. Anſcheinend hat 
Schwermut die noch junge Frau in den Tod ge⸗ 
trieben. — 
Schöpfwerkes zum Elektrizitätsbetriebe wird die 
nächſte Verſammlung des Deichamtes der Culmer 
Stadtniederung beraten. Im Vorjahr konnte das 
Schöpfwerk wegen des Kohlenmangels und des an⸗ 
haltenden lands nicht arbeiten, wo⸗ 
durch umfangreiche Ländereien, beſtellt mit Winter⸗ 
ſaaten, vernichtet wurden. Durch Einführung des 
elektriſchen Betriebes hofft man für die Zukunft 
ſolchen e ee ef 111 

arienburg, 3. Januar. ahrläſſige ng. 
3 Den RR fein 


eigenen Tochter 1 durch Fahrläſſigkeit herbei⸗ 
geführt der Arbeiter Paul Franz aus Tannſee, 
der ſi dieſerhalb vor dem Schöffengericht zu 


el 
Fang Hei ter u 


egen 
en wegen fahrläſſiger 11 0 auf eine che 
fängnis. — Ein rätſelhafter Leichenfund wurde 
in einer Scheune des Beſitzers Moldenhauer in Som⸗ 
merau gemacht. Als ein ruſſiſcher Kr egsgejangener 
das Stroh forträumte, ſtieß er auf einen männlichen 
Menſchenkörper, der nur mit zwei Hemden und 
ud alstüchern bekleidet war. Das eine Bein 
g loſe neben der Leiche. Wer der Tote iſt, konnte 
nicht feſtgeſtellt werden, ebenſo nicht die Todes⸗ 
urſache. Es iſt möglich, daß die Leiche dort unter 
dem Stroh ſchon ein bis zwei Jahre gelegen hat. 
Dirſchau, 4, Januar. (In den Nuheitand) ge 
treten iſt mit Beginn dieſes Jahres der Oberita! 
ſekretär Deutſchbein, der über 40 Jahre hindurch der 
Stadt treue Dienſte geleiſtet hat. Er iſt Mit⸗ 
begründer des Preußiſchen Beamtenvereins und ſeit 
47 Jahren Vorſitzer des hieſigen Ortsvereins. 
anzig, 3. Januar. (Verſchiedenes.) Unter der 
Ernährungsweiſe leiden beſonders die Dia⸗ 


etzt 
beliker und alle anderen Kranken, denen beſondere IR 
Diät vorgeſchrieben iſt. Schon ſeit einiger Zeit ha 


widmet das ſtädtiſche Kriegsernährungsamt dieſen 
Leuten ſeine beſondere Fürſorge. Jett ift eine be⸗ 
ſondere Abteilung für Krankenernährung einge⸗ 
richtet worden. Die dem Kranken bekömmlichſte 
Koſt ſoll 12 von den Arzten erneut Ik tellt 
und U den Kranken an Mühlenfabrikaten 
and anderen Nährmitteln verabreicht werden, was 
unter den heutigen Verhältniſſen erreichbar iſt. — 
Der Fiſchfang in der Danziger Bucht, der im vorigen 
Winter ſo ergiebig war, liegt jetzt völlig danieder. 
Im vorigen Winter wurden 76 000 Zentner Breit⸗ 
inge gefangen, die den Fi einen Gewinn von 
über 1% Millionen ark brachten. In dieſem 
Winter ſind erſt wenige Zentner Breitlinge gefan⸗ 
gen worden. Auf dem Danziger Fiſchmarkte herrſcht 
jetzt ſchon ſeit Wochen eine ſtändige Leere. Eine 
Bor lage find die Seehunde, die fih jetzt an⸗ 
cheinend bedeutend vermehrt haben. In der letzten 
eit find gegen zehn Stück von Helaer Fiſchern ge 
angen worden. — Die Errichtung einer Sternwarte 
für die Naturforſchende Bee iſt durch die 
geſtrige Jubiläumstagung der Geſellſchaft wieder in 
den Kreis der 8 ir gegogen worden. Die 
kleine Sternwarte, die die Gejellihaft in ihrem 
Haufe in der Frauengaſſe beſaß, iſt dem Kriege zum 
Opfer gefallen. Der Neubau ſoll, wie ſchon ſeit 
Dean jahren geplant, in, ber Nähe der techniſchen 
ochſchule 
Aber 20 000 Mart als Grundſtock vorhanden. Ober⸗ 
präſident von Jagow ſtellte geſtern eine Beihilfe 
des Kultusminiſteriums in ſichere Ausſicht. Letzter 
Aſtronom der Naturforſchenden Geſellſchaft war 
s von Brunn. Am 2. Januar konnte der 
Schriſtſetzer Hermann Jantzon, Angeſtellter der 
„Danziger Zeitung“, auf 50 Jahre in ſeinem Beruf 
rückblicken. Die Kollegen hatten den Platz des 
Jubilars im Setzerſaal mit Blumen geſchmückt. 
chmittags fand eine ſchlichte Feier ſtatt, der 
der ae auf kurzem Urlaub in Danzig weilende 
ar des Hauſes A. W. Kafemann, Rittmeiſter Dr. 
Rickert, den Jubilar in warmen Worten begrüßte 
und beglückwünſchte. 

Neuſtadt, 3. Januar. (Die Gasnot) hat nun 
auch unſere Stadt erreicht. Trotz der von allen 
Seiten geübten Sparſamkeit im Gasverbrauch 2 
es ſich nicht vermeiden laſſen, daß das Werk die 
Gaszuleitung ſtundenlang abſperren mußte. 

Anda 3. Januar. (Eine Milderung der 
Elektrizitätsſperre) iſt hier inſofern eingetreten, als 
vom 2. Januar ab wieder Theater, Kinos und 
Konzerte, die bisher nur bis 2 Uhr nachmittags 
fpielen durften, unter äußerſt beſchränkter Beleuch⸗ 
5 zum Spielen nach 8 Uhr abends zugelaſſen 
werden. 


Bromberg, 2. Januar. (Verſchiedenes.) Der 
Charakter als Geheimer Poſtrat iſt dem ſtrat 
Ketbeis bei der Oberpoſtdirektion Bromberg ver⸗ 
iehen worden. — Der Syndikus der Bromberger 
Handelskammer Dr. Kandt iſt infolge eines Herz- 
ſchlages plötzlich geſtorben. Er war ſeit 1903 Syn⸗ 
Dikus der Kammer und hat ſich auch ſonſt am öffent⸗ 
lichen Leben der Stadt erfolgreich N — Vom 
1. Januar 1918 ab wird von der königl. Regierung, 
Abteilung für Kirchen⸗ und Schulweſen, Bier ein 
„Amtliches Schulblatt für den Regierungsbezirk 
Bromberg herausgegeben. Dasſelbe gilt als amt⸗ 
liche⸗ eröffentlichungsblatt in allen Schul⸗ 
angelegenheiten. E serſcheint monatlich nie 
— Die hieſigen Geſchäfte für Kleiderwaren, Wäſche 


Ober ⸗⸗ 


Ueber den Umbau des Nondſener 


er Kapitänleutnant, 


erfolgen. Es iſt bereits ein Kapital von B 


Konteradmiral Frhr. von Dalwigk. 


Zu der Waffenſtillſtandskommiſſion waren 
von ruſſiſcher Seite eine Kommiſſion für die 
Oſtſee und eine Kommiſſion für das Schwarze 
Meer ernannt worden. Von deutſcher Seite 
wurden gleiche Kommiſſionen ernannt und zwar 
Konteradmiral von Dalwigk für die Oſtſee und 
Vizeadmiral Hopmann für das Schwarze Meer. 
— Konteradmiral v. Dalwigk trat 1884 in die 
Marine ein, wurde 1887 Leutnant z. S., 1897 
1903 Korvettenkapitän. Als 
Wachoffizier tat er auf der vom Prinzen Hein⸗ 
rich befehligten Korvette „Irena“ und ſpäter 


und Kurzwaren haben im Wege freier Verein⸗ 
barung beſchloſſen, zum Zwecke der Erſparnis von 
Beleuchtung und Beheizung ihre Läden fortan 
um 9 Uhr vormittags zu Fi nen. 
eee 


ahre — bei der übri⸗ 


f fü 

völkerung wurden 50 000 Mark bereitgeſtellt. Einer 
Erhöhung der Verpflegungsſätze in der Diakoniſſen⸗ 
anſtalt wurde z eftimmt. — Mittwoch gegen Abend 


wurde im Brenkenhofer Walde unweit der Stadt⸗ 
grenze ein junger Mann mit einer ßwunde im 
Kopf von Paſſanten aufgefunden. wurde zu⸗ 


n, daß er fi 


a 8 Januar. (Der Schatz der Orts⸗ 

rnik, 3. 

armen.) Bei einer bei der Ortsarmen Know⸗ 

czynski in Ludom vorgenommenen Durchſuchung des 

nn wurden von dem Gendarmeriewachtmeiſter 
urtz für 2560 Mark Goldgeld und für 570 Mark 

5 vorgefunden. ieſe Summen wurden 


beim ſtamt in 9 umgewechſelt und 


dieſes der K. ausgehã 

Schneidemühl, 3. Januar. (Schwer getroffen) 
wurde die Familie des Wochen Tiſchlers B. Inner⸗ 
halb der 5 5 drei Wochen ſtarben ſeine drei 
Kinder im Alter von 4½, 3 Jahren und 8 Monaten. 
Die beiden zuletzt verſtorbenen Kinder wurden 
Silveſtertage gemeinſam beſtattet. 
das bedauernswerte Ehepaar in kurzer Zeit kinder⸗ 
los gemacht. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. Januar 1918. 


— uf den Felde der Ehregefallen) 
der Nechtsanwalt Dr. Alfred Gerth aus 


it 
Rt 
haben erha 


des Fußart.⸗Regts. 8, König (Thorn) des Fußart.⸗ 
f an Di he rg 

er rn 3 

achtel (Spandau) des Pion.⸗Batls. 17. 

— (Die Gründun eines Luther⸗ 
heims für Theologieftudierende) an 
der Univerſität Königsberg als dauerndes Denkmal 
der Erinnerung an das vierhundertjährige Refor⸗ 
mationsjubiläum für die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ | 
preußen wird geplant. Der weſtpr. Ehrenausſchuß 
für dieſe Spende, dem zahlreiche der führenden evan⸗ 
15 chen Männer unſerer Provinz aller Stände und 

ichtungen angehören, an ſeiner Spitze der Ober⸗ 
präſident von Jagow, hat zuſammen mit dem Ar⸗ 
beitsausſchuß unter dem wiese von Generalſuper⸗ 
intendent D. Reinhard in dieſen Tagen einen Auf⸗ 
ruf erlaſſen, in dem es u. a. — All 


es kommt 
darauf an, daß der Geiſt s auch im Diten 


t ihre Lebensaufgabe ergreifen, woran Luther feine 


u am 
So hat der Tod 5 


Vizendmiral Hopmann. 
Die deutſchen Kommiſſionen in Petersburg. 5 


auf den Panzerſchiffen „Friedrich der Große“ 
und „Weißenburg“ Dienſt, und war als Erſter 
Offizier auf „Heſſen“ tätig. Er war dann beim 
Admiralſtab der Marine. dann bei der Nordſee⸗ 
ſtation und beim Kreuzergeſchwader in Oſtaſien 
dienſtlich tätig. — Vizeadmiral Hopmann gehört 
der Marine ſeit 1883 an. Er iſt während des 
ruſſiſch⸗japaniſchen Krieges dadurch beſonders be⸗ 
kannt geworden, daß er als deutſcher Marine⸗ 
Attachee auf ruſſiſcher Seite mehrere Monate 
lang in dem belagerten Port Arthur aushielt 
und Port Arthur auf einer Dſchunke verließ. 


ed Vaterlandes lebendig bleibe, und daß es 
unſerem Volke nie an Männern fehle, die das als 


ganze Kraft und fein Leben gelegt hat: die Predigt 
lauteren Go 

Teil das Lutherheim die jungen Theologen aus⸗ 
rüſten. Es will durch die Hilfe, die es ihnen bietet 
den Tüchtigen die hn frei machen und dadur 
zugleich der evangelischen Kirche unſerer Provinz, 
in der, nicht zum mindeſten durch den Heldento 
zahlreicher Studiereden und Kandidaten veranlaßt, 
ein erſchreckender Mangel an gegen Kräften 
droht, zu dem fo dringend nötigen ologiſchen 
Nachwuchs verhelfen. Große Mittel ſind hierzu 
1 ir bitten um reiche Gaben, ſind aber auch 
für das geringſte Scherflein dankbar. Die Herren 
Geiſtlichen ſind zur Annahme von Beiträgen bereit. 
Auch können ſolche dur Zahlkarte „Lutherheim, 
Poſtſcheckkonto 5690, Danzig, eingeſandt werden. 

— (Die neuen Reiſebrot marken.) Ver: 
ſchiedentlich verlautete, daß die Reichsreiſebrot⸗ 
marken mit dem 1. Januar 1918 ihre Giltigkeit ver⸗ 
lieren werden, weil von da an ein anderes Muſter 
herausgegeben werden würde. Das wird jedoch erſt 
am 15. Kebruar geiheben, und bis dahin behalten 
die jetzigen Reiſebrotmarken ihre Giltigkeit. 

— (Zulagen zur Inpalidenverſiche⸗ 
r un Der Entwurf einer Bekanntmachung 
über die er von Zulagen an Empfänger 
einer Invaliden⸗, Witwen⸗ oder Waiſenrente aus 
der Invalidenverſicherung fand am Donnerstag die 
Zuſtimmung des Bundesrats. 

— (Auch weiterhin keine einge- 
ſchriebenen Pakete.) In Beantwortung 
einer Eingabe des Deutſchen Handelstages hat der 
Staatsſekretär des ee onen erklärt, daß das 
Verbot der Annahme eingeſchriebener Pakete auf⸗ 
rechterhalten werden müſſe. 

— (Teuerun eben a 75 für Arz⸗ 
neien.) Die e nd berechtigt, auf je 


preis 
fertiger 
ertiger tee Hung (Ori 1 in den 

für Mittel, 
halb der Apotheken abge werde 


recht bedeutenden AK! angenommen haben, ſo⸗ 
weit wie möglich eingeſchränkt werden. Der Miniſter 
des Innern iſt deshalb gebeten worden, auf dieſe 
Einſchränkung hinzuwirken. Auch die Dienſt⸗ und 
beumten fel preußiſchen Staatsverwaltungs⸗ 
. ollen nach Möglichkeit eingeſchränkt 
werden. 


— (Beförderung von Winterfport- 
eräten.) Winterſportgeräte (Schneeſchuhe, 
odelſchlitten uſw.) dürfen nach einer Bekannt⸗ 

machung der lönigl. Eiſenbahndirektion Bromberg 

nicht mehr als Händgepäck in die Züge mitgenom⸗ 
men werden. Ebenſo ſind die Winterſportgeräte für 
die Folge von der Annahme und Abfertigung als 

Reiſegepäck oder Expreßgut ausgeſchloſſen. 

— (Verbotene und erlaubte Sohlen⸗ 
ſchoner.) Die Erſatzſohlen⸗Geſellſchaft macht da⸗ 
rauf aufmerkſam, daß der Vertrieb der Sohlen⸗ 
ſchoner und elt e en vom 1. Januar an 
verboten tft, inſoweit fie nicht aus kernigem Blank⸗ 
oder Bodenleder ausgeſtanzt ſind und nicht eine 

Stärke von wenigſtens 2 Millimeter beſitzen. Nur 

der Vertrieb ſolcher Sohlenſchoner iſt noch bis zum 

28. Februar geſtattet unter der Bedingung, daß die 

Kleinverkaufspreiſe für das Stück bei einer Länge 

von 2—8 Zentimeter 4 Pfg. bei einer Länge von 

mehr als 3 Zentimeter 5 Pfg. nicht überſchreiten 

Aufwendungen für Verpackung, Kartons und ähn⸗ 

liches dürfen nicht beſonders beeechnet werden. 
— (um Saulanteng) Während die 

Hieſige Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule den 
terricht bereits am 4. d. Mts. wieder aufgenom⸗ 

men hat, haben die übrigen Schulen unſerer Stadt, 

und zwar ſowohl die höheren als auch die mittleren 
und niederen, noch bis einſchl. 15. Januar Ferien — 
und nicht, wie an dieſer Stelle irrtümlicherweiſe 
berichtet wurde, bis zum 20. Januar —, weil für 
ſie die Herbſtferien in Fortfall kamen, ſodaß ihre 
ununterbrochene Unterrichtszeit vom 21. Auguſt bis 
einſchl. 21. Dezember v. Is, dauerte. Dieſer Ferien⸗ 

e 12 85 ſich auch die kaufmänniſche und die 

gewerbliche Fortb 


zumteil in der Mädchen⸗, zumteil in der Knaben⸗ — (Hühnerdiebſtahl.) In der Nacht zum 
mittelſchule untergebracht ſind, in welchen erſt vom Sonnabend ſind aus dem Aussehen des En 
wird. Eine Glafermeiſter Schütze gehörigen Gartens in des 


genannten Zeitpunkte ab geheizt 


swortes. Dazu ſoll an feinem S 


28 2 8 8 


weitere Verlängerung der Weihnachtsferien iſt nur 
für den Fall ſtrenger Kälte mit Rüdfiht auf die 
Kohlenerſparnis in Ausſicht genommen. 
— (Die Ortsgruppe Thorn des 
Deutſchen Hlottenvereins) veranſtaltete 
Sonntag Abend 8 Ahr im Artushof zum beſten der 
Soldatenfürſor (Rotes Kreuz) einen vater⸗ 
Tündiihen Unterhaltungsabend, der inſolge des 
plötzlich eingetretenen Tauwetters nicht den erwar⸗ 
teten zahlreichen Beſuch aufzuweiſen hatte. Den 
erſten Teil des Abends füllten Geſangsvorträge, 


eingeleitet Geſang Wolframs aus 
„Tännhäuſer“. Hier, wie in zwei zugegebenen 
Liedern aus „Tannhäuſer“, erfreute Herr Opern⸗ 


ſänger Brötzmann durch ſeine edlen Stimmitetl die 
in dem Duett „Still wie die Nacht“ von Karl Götze 
im Verein mit dem wohlgeſchulten Alt des Fräulein 
. beſonders ſchön zur Geltung kamen. 
Frl. Gehrmann brachte aus Bruchs „Achilleus“ den 
Geſang der Andromache und die bibliſchen Mono⸗ 
dien Jeſaias 52 von Max Stange in vollendetem 
Vortr zu Gehör. Die Begleitung am Flügel 
führte Herr Bankdirektor Model in feiner und ver⸗ 
ſtändisvoller Weiſe aus. Der für den zweiten Teil 
des Abends angeſetzte Vortrag des Herrn Pro⸗ 
eſſors John aus Breslau über das Thema „Die 
utſche Flotte im Weltkriege und das Ergebnis 
der Tauchbootſperre konnte, wie der Vorſitzer, Herr 
Telegraphendirektor Datow, bedauernd zur Kennt⸗ 
nis gab, wegen Erkrankung des Redners nicht ee 
halten werden. Anſtatt deſſen ſprach Herr Tele 
graphendirektor Datow, nachdem er den Mit 
wirkenden gedankt, aus dem Stegreif in kurzen 
Zügen über die Erfolge unſerer U-Boote, die in 
erbindung mit den herrlichen Siegen der Land⸗ 
areme unſerem Vaterlande den ſiegreichen Frieden 
bringen würden. Ein Hoch auf den Landes⸗ und 
Kriegsherrn beſchloß den durch den Ausfall des 
ortrages 7 Aa beendeten Abend. 

— (Der Landwirtſchaftliche Verein 
Thorn) hielt am Sonnabend im ee 
Sitzung ab, die von etwa 20 Mitgliedern beſucht 
war. Der Borfiger, Herr Amtsrat Donner» 
Steinau, begrüßte die Erſchienenen und verbreitete 
ſich hierauf in Erledigung der Tagesordnung über 
Die ringlichkeit des Ölfruhtanbaues mit RNückſicht 
auf den immer noch herrſchenden en Der 
vorgerückten Zeit 2 komme für die Landwirt⸗ 
Ihe nur noch der Anbau von Sommerölfrüchten 
infrage, der jedoch bei den a hohen Preiſen 
ſehr zu empfehlen ſei. An erſter Stelle der 
enf, der zwar keinen großen Ernte⸗Ertrag 
liefere, aber auf jedem Boden 18 und beſon⸗ 
ders wegen feiner Eigenſchaft als Bodenreiniger 
geſchätzt ſei. Gegenwärtig würden für den Zentner 
28 Mark gezahlt, ein Preis, der inanbetracht der 
erforderli geringen Saatmenge eine gute Rente 
ſei. Auch der Dotter-Anbau ſei e e 
wenngleich der Dotter nicht ſo hoch werde und auch 
rößere Aufmerkſamkeit erfordere. Recht lohnend 
ſei auch der Mohn, jedoch ſei die Saatbeſchaffung 
in dieſem Fonte chwierig. Während früher für den 
Zentner 15 Mark An wurden, betrage heute 
der Preis 45—50 Mark. Der Mohn⸗Anbau ſei in⸗ 
ſofern mit einigen Schwierigkeiten verbunden, als 
es nach ſeiner Abernte ſchwer halte, den Acker 
wieder ſauber zu bekommen, weshalb ſich die Aus⸗ 
ſaat des geſchloſſenen Mohns empfehle. Der Hanf 
macht, wenn er gedeiht, den Acker fauber; doch ſtoße 
man bei ſeinem Anbau n auf mancherlei 
Schwerigkeiten. Mit ommerrübſen und 
staps habe er, Redner, trübe Erfahrungen 
macht, da die Früchte vom Erdflo Aaſereſſen 
werden. Für Leinſamen herrſche rege Nach⸗ 
Tage, doch erzeuge er viel Unkraut, weshalb fein 
nbau auf Schwierigkeiten ſtoße. Seine Abernte 
empfehle ſich nur bei oder unmittelbar nach Regen⸗ 
da ſonſt die Hände der Erntearbeiter ſe 
hätten. Redner bat zum Schluß dringend, 
eine oder mehrere von den angeführten Sorten im 
vaterländiſchen Intereſſe anzubauen. Hierauf fand 
auf Vorſchlag des Vorſitzers eine längere Aus⸗ 
ſprache über eine Lohnerhöhung der Arbeiter ſtatt, 
die zu einer Einigung r die Notwendigkeit der 
au eſſerung führte. Ein gemeinſames Eſſen ver» 
einigte die Mitglieder noch einige Zeit in geſelliger 


un 
— Zuſchlagser teilung.) Nachdem bei 
der letzten angsweiſen Verſteigerung des in 
Thorn, Gere 
nen, im Grundbuche von Thorn Neuſtadt Band 
Blatt 119 auf den Namen des Fuhrhalters Heinrich 
Schwarz in Thorn eingetragenen Grundſtücks der 
Maurermeiſter Johannes Skowronek von hier mit 
dem Gebot eines 10 en zu berichtigenden 
Betrages von 45 000 Mark Meiſtbietender geblieben 
war, iſt ihm nunmehr der Zuſchlag erteilt worden. 
Das Grundſtück ſtand bereits ſeit Juni 1917 unter 
Zwangsverwaltung; es ijt 14 Aar 91 Quadrat⸗ 
meter groß, hat einen Gebäudeſteuernutzungswert 
von 3738 Mark und ſoll einen von etwa 
84000 Mark haben. Es iſt daher anzunehmen, daß 
vonſeiten der ausfallenden Gläubiger Beſchwerde 
gegen den n e geführt werden wird. 
a5 Grundſtück if in dieſem Verfahren bekannt⸗ 
lich bereits dreimal verſteigert wor m erſten 
Verſteigerungstermin wurden nur 20 000 Mark, im 
zweiten 35 000 Mark und nun 45 000 Mark geboten. 
Nach dem heutigen Zuſchlagsbeſchluß dürften etwa 
40 000 Mark eingetragene Grundſchulden und 
Hypotheken ausfallen. (di Notiz in letzter Num⸗ 
mer über die Zwangsverſteigerung des Jakob Bartz⸗ 
om b 11 Kr beru ‘ auf a. 
erwechslung mit obiger Zuſchlagserteilung. 
Zwangsverſteigeru I Bartzſchen Grundſtücks 
wurde nt 10 hoben.) 
— (Lichtſpiele.) Von morgen, Dienstag, ab 
kommt im „Odeon“ „Welker Lorbeer“, Drama, und 
„Dollartante“, Luſtſpiel, und im „Metropoltheater 
„Prinzeſſin Fee“, nordiſcher Kunſtfilm, und „ 
meiers Leibarzt“ zur Vorführung. 

(Bon der Volksküche.) * dem Be⸗ 
richt über den Bauche im Dezember ift durch eine 
Auslaſſung eine falſche Angabe entſtanden, die be⸗ 
richligt werden muß. Es ſind nicht 5455 Portionen 
— Mittageſſen ausgegeben, ſondern 5455 Portionen 
Kaffee und 1708 Portionen Mittageſſen, d. h. fait 
600 Portionen mehr als im November. 

— (Der Heilige Dreikönigs⸗ Markt,) 
der am geſtrigen Sonntag auf dem Altſtädtiſchen 
Markte jeinen Anfang nahm, war, im Verhältnis 
zu den letzthin ſtattgefundenen Märkten, recht gut 

ſchickt. Neben den üblichen Buden mit allerlei 
Tand und Kinderſpielzeug ſind auch eine Reihe 
Verkaufsſtände mit praktiſchen Hausartikeln ver⸗ 
treten, denen die Marktbeſucher ihr Hauptintereſſo 
zuwandten, 70 die Budeninhaber mit dem Ge⸗ 
ſchäft zufrieden ſein dürften. Für die Kinder und 
die Dummen, die nicht alle werden, war ausreichend 
Gelegenheit vorhanden, ihr Geld an den Mann zu 


— 


ngsſchule angeſchloſſen, weil fie! bringen. 


traße, 22 und Hoheſtraße 8, De 5 


— — — 


ern Ne 


ren 
9 


9 


r 


Calmer Vorſtadt — ein Teil der ſog. 
gärten des Vereins für Geſundheits 
32 Legehühner geſtohlen und unweit des 
eſchlachtet worden. Auf die Ermittelung der Tätes 
ſt eine Belohnung von 100 Mark ausge 


— (Thorner Stadttheater. us dem 
Theaterbüro: Morgen, Diens — eus 
nahmsweiſe 6% * in neuer Einſtudie⸗ 


rung Goethes „Kauft“, 1. 
nerstag bringt das Singſpiel 
während am Freitag den 4. 
„Totentanz“, 1. und 2. Teil an einem Abend 


Vorführung gelangt. In der zweiten Ser u e 
5 N ner Hoſſchauſpieleria Hamine 


kommt die Dre 
Körner. 
— (Der Polizeibericht!) verzeichnet hente 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 7. Januar. (Die 
Gefli lera unter dem Federviehbeſtande 
= 0 Miene ausgebrochen. 


Briefkaſten. 


(Bei sämtlichen Anfiagen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deullich anzugeben. Anongme Anfragen 
k Zön en nicht beantwortet werden.) 


Leſerin, hier. Der Vorfall iſt zu unrecht zu 
einem Bühnenbrand aufgebauſcht, da nur die grüne 
Seidenpapierhülle, die zur Abblendung des Lampen⸗ 
lichts dient, er fangend aufflammte, womit die 
Sache erledigt war. Das Erſcheinen des Feuerwehr⸗ 
mannes wäre kaum nötig . der Vorhang 
wurde nur heruntergelaſſen, um die grüne Hülle zu 
erneuern. £ 5 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: IR 
Sammelſtelle bei Fran Kommerzienrat Dietrich, 


Breiteſtraße 35: Ungenannt eine Kiſte Zigarren⸗ 
abſchnitte. 


Büͤcherſchau. 


„Kürſchners Bücherſchatz, die bekannte Samm⸗ 
lung illustrierter Romane und Novellen, bringt in 
them letzten, 1007ten Bande den Roman 
Stainer am Stain“ von dem Salzbur fis 
Keller Franz W. Scherer, der in feiner Helmat ſehr 
Pace wird. Straffe Handlung in meiſterhafter 

mhm wird dem eigenartigen Werke nach⸗ 
ge . N 


Generalfeldmarſchall von Woyrſch. 

In Anerkennung feiner großen Verdienſte fft 
auch Generaloberſt v. Woyrſch zum Generalfeld⸗ 
marſchall, der höchſten militäriſchen Würde, er⸗ 
nannt worden. Er hat im 1. Garde⸗Regiment 
3 F. feine militäriſche Laufbahn begonnen und 
beſchloß feine militäriſche Karriere zunächſt als 
Kommandeur des 6. Armeekorps im Jahre 1911. 
Der Weltkrieg rief ihn wieder unter die Fahne, 
er wurde Führer der ſchleſiſchen Landwehr, mit 
dieſer hat er ſeine zunächſt geſtellte Aufgabe, 
ſeine Heimatprovinz gegen den ruſſiſchen An⸗ 
ſturm zu ſchützen, glänzend gelöft. Sein ſtol⸗ 
zeſtes Ruhmesblatt bleibt aber der unter den 
ſchwierigſten Umſtänden ausgeführte Weichſel⸗ 
übergang ſeiner Armee bei Iwangorod, wodurch 
die Eroberung Warſchaus und das weitere Vor⸗ 
dringen der anderen deutſchen Armeen in das 
Innere Rußlands möglich wurde. 
laub zum Orden Pour le merite ſchmückt den in 
dieſem Monat 71 Jahre alt werdenden General 


— feldmarſchall. ö 


Das Eichen⸗ 


, == wetersteichene Namen stad von den Engländer in den 
lstztenBerichten als erreicht erwähnt. 


Die Beſitzergreifung von Jeruſalem durch die 
Engländer iſt von dieſen bekanntlich als eine 
große militäriſche Tat hingeſtellt worden und ent⸗ 
ſprechend in der ganzen feindlichen und neutra⸗ 
len Welt beſprochen worden. Seit dieſer Zeit iſt 
der engliſche Vormarſch in Paläſtina nicht mehr 
recht vorwärts gegangen, ſie haben mehrfach von 
den türkiſchen Truppen recht empfindliche Schlap⸗ 


Shakleton⸗Expedition nach Haufe bringen ſollte, 
auf der Heimreiſe untergegangen iſt. Das Schiff 
war lange überfällig und ſchon im Juni von Neu⸗ 
ſeeland abgegangen. Mam hat ſeitdem nichts von 
dem Schiff gehört. Als Shakleton nach England 
zurückbehrte, beauftragte er einen Kapitän, die 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Untergang der „Aurora“. Aus London teilt 
der Vertreter des Amſterdamer Homdelsblades mit, 
„Aurora nach der Heimat zu bringen. Andere 
Dampfer, die auf dem Meere fuhren, fanden ſpäter 
ein Rettungsboot der „Aurora“ mit Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtänden auf dem Meere treiben. 


Mannigfaltiges. 


Der Weihnachtsverkehr auf den 
Berliner Bahnhöfen.) Die endgültigen 
Zahlen der zu den Weihnachtsfeiertagen auf den 
Berliner Fernbahnhöfen beförderten Perſonen 
liegen nunmehr auf der Eiſenbahadirektion Ber: 
lin vor. Nach dem amtlichen Zahlenmaterial 
find zum letzten Weihnachtsfeſt befördert worden, 
und zwar am den Tagen vom 21. bis 23. Dezember 


1916 und 221 800 im Jahre 1918. Der Verkehr der 
letzten Weihnachten hat alſo den Weihnachts⸗ 
verkehr des letzten Friedensjahres 
noch um rund 40 v. H. übertroffen. Wie ſich 
hieraus ergibt, haben alle von der Eiſenbahnver⸗ 
waltung zur Einschränkung der Reifen ergangenen 
Mahnungen, zu denen fie angeſichts der Anmög⸗ 
lichkert, dem Verkehr durch Einſtellung von Vor⸗ 
und Nachzugen in ausreichender Weiſe Rechnung 
zu tragen, genötigt war, nichts gefruchtet. 

[Mehlſchie bungen.) In Watten⸗ 
ſcheid ſind große auf Eſſen und andere Orte 
übergreifende Mehlſchiebungen entdeckt. Bäcker⸗ 
meißter Höſchen und Schutzmann Höhn, dieſer unter 
dem Verdacht des Meineides, wurden verhaftet. 
Bei Höſchen find 40 000 Mk. Bargeld beſchlag⸗ 
nahmt worden. 

(Eine feltene Trauung) wurde 
nach dem „Sen. Wchbl.“ dieſer Tage vor dem 
Standesamt in CTarolinenſiel vollzogen. 
Das Brautpaar zählte zuſammen 158 Jahre. 
Während der Bräutigam 82 Jahre alt iſt, zählt 
die Braut „erſt“ 76 Lenze. 

[Verurteilung wegen des Eins 
bruchsdiebſtahls im Schloß Wil⸗ 
helms höhe.) Der des Diebſtahls einer Ans 
zahl Kunſtgegenſtände aus dem Königlichen Schloß 
zu Wilhelmshöhe angeklagte ſiebzehnjährige Hilfs⸗ 
dienſtpflichtige Wilke wurde heute von der Straf⸗ 
kammer Caſſel m drei Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt, während der Antiquar 
Nadel, ein geborener Ruſſe, unter deſſen Einfluß 
Wille geſtanden hat, wegen gewerbsmäßiger 
Hehlerei anderthalb Jahre Zuchthaus 
erhielt. ’ 

(Röliemeldungen aus dem Aus» 
lande.) Aus Paris melden die „Baſeler Nach⸗ 
richten“: Infolge der großen Kälte tauchten in den 
Tälern bei Toulouſe große Rudel Wölfe auf, 
im Departement Arisge (Nordpyrenäen) find 
Bären erihienen. Die Kälte in den Ber: 
einigten Staaten nimmt in beängftigendem 
Maße zu und hat einen ſolchen Grad erreicht, wie 
ſeit 11 Jahren nicht mehr. In New Pork ſank das 
Thermometer auf 25 Grad, in den Nordſtaaten auf 
36 Grad unter Null. Infolge Störungen des 
Eiſenbahrbetrfebes und des Zufrierens der Flüſſe 
hat New Pork nur noch für zwei Tage Kohlen. 
Auch in Spanien herrſchen außerordentliche 
„Kälte und Schneeſtürme. Aus Algier liegen 
ebenfalls Meldungen über große Kälte vor. 


Deutſche Worte. 


treffen! Werden etliche indes verführt, wohlan, To 
geht's nach rechtem Kriegslauf! Wo ein Streit und 
See be e i cl f ge 
er ® 1 wird gekrön 
werden. 5 Luther. 


0 


rund 310 700 Reiſende, gegen 300 800 im Jahre 


Man laſſe die Geiſter aufeinanderplatzen und 


O Eingekreiste Namen and im türkischen 
Bericht als behauptet genannt. 


Das Kampfgebiet in Paläſtina. 


1 deren Kriegführenden eine Erklärung über den 


Beitritt zu den Friedensverhandlungen bei ihnen 

eingegangen iſt. 

Die Vorſitzenden der verbündeten Delegationen, 
Gezeichnet v. Kühlmann für Deutſchland, 
gezeichnet Graf Czernin für Oeſterreich⸗Ugarn, 
gezeichnet Popow für Bulgarien, 
gezeichnet Meſſimu Bey für die Türkei. 


Letzte Nachrichten. 


Ankunft Trotzkis in Breſt⸗Litomsk. 
Berlin, 7. Januar. Der Kommiſſar für 
Auswärtige Angelegenheiten Trotzki iſt mit den 
ruſſiſchen Delegierten heute in Breſt⸗Litowsk 
eingetroffen. 


Polniſche Regierungsmitglieder in Berlin. 


Warſchau, 6. Januar. Die drei Regen 
ten des Königreichs Polen, Erzbiſchof Dr. von 


pen erlitten. Sie behaupten in ihren letzten Be⸗ Kakowski, Fürſt Lubomirski und Herr von 
richten, daß es ihnen gelungen ſei im Nordaſten Oſtromski, haben heute die ſchon längere Zeit 


von Jeruſalem die Ortſchaften Dſcheba, Burka 
und El⸗Bire erreicht zu haben. Ob das der 
Wahrheit entfpricht, iſt bisher mit Sicherheit noch 
nicht feſtgeſtellt worden, dagegen iſt es den Tür⸗ 
ken gelungen, Betunja und Belin zu halten. 


daß die „Aurora“, welche die Mitglieder der] All, was du hältst, davon biſt du gehalten, 


Und wo du herrſcheſt, biſt du auch der Knecht, 

Es ſieht Genuß ſich von Bedarf geſpalten, 

Und eine Pflicht knüpft ſich an 71 Recht. 
rillparzer. 


Die Friedensfrage. 

a Noch keine Klärung. 

Gegenüber der vorläufigen Anterbrechung der 
Friedensverhandlungen mit Rußland wird man 
auch weiterhin gut tun, volle Ruhe zu bewahren. 
Der Reichskanzler hat, wie bekannt, im Haupt⸗ 
ausſchuß bereits darauf hingewieſen, daß wir den 
weiteren Verlauf ruhig abwarten können im Be⸗ 
wußtſein unſerer Machtſtellung, unſerer lo jalen 
Geſinnung und unſeres guten Rechts. Es komm“ 
hinzu das überaus dringende Friedensbedürfnis 
des ruſſiſchen Volkes, das ſich naturgemäß auch ge⸗ 
genüber den jetzt hervorgetretenen Schwierigkeiten 
mit dem vollſten Nachdruck geltend machen wird, 
beruht doch die gegenwärtige Machtſtellung der 
Maximaliſten in Rußland vor allem darauf, daß 
fie es verſbemden haben, das Friedensbedürfnis 
der Bevölkerung mit raſcher Entſchloſſenheit in die 
Tat unngufegen. Für die jetzigen Machthaber in 
Rußland hängt dawon, ob es ihnen gelingt, dem 
Lande bald den Frieden zu bringen, ihre eigene 
Machtſtellung und ihre ganze Zukunft ab. Dieſes 
ruſſiſche Friedensbedürfnis arbeitet daher für uns 
und wir dürfen, wenn wir mit Ruhe und Feſtigkeit 
unſeren Stamdpunkt wahren, erwarten, daß es bald 
zur Wiederaufnahme der Friedensverhaadlungen 
führen wird. 

Auch die „Nordd. Albg. Ztg.“ weiſt darauf hin, 
daß die Verhandlungen aus dem Friedensbedürf⸗ 
nis auf ruſſiſcher Seite hervorgegangen find, und 
bemerkt zu der durch den Zwiſchenfall geſchaffenen 
Lage: „Daß für den Weg zum Frieden und die 
Methoden zu ſeiner Herbeiführung nicht einſeitig 
ruſſiſche Wünſche maßgobend fein können, ſondern 
auch der Standpunkt der Gegenfeite Geltung be⸗ 
amſprucht, iſt ſelbſtwerſtändlich. Dieſer Begriff liegt 
eben in dem Worte „Verhandlungen“. Bis die 
Entſcheidung der ruſſiſchen Regierung vorliegt, tritt 
übrigens — wie den Ausführungen des Reichs⸗ 
kanzlers zu entnehmen iſt — auch in Breſt⸗Litowsk 
ein Vakuum nicht ein, da unſere Unterhändler Ge⸗ 
legenheit haben, dort mit den Vertretern der 
Ukraine zu verhandeln. Sollte es ſich bei den ruf- 


ſiſchen Vorſchlägen um Treibereien des Verbandes 


handeln, jo würden die Ruſſen gut tun, ſich zu vers 
gegenwärtigen, daß es den Urhebern ſolcher Trei⸗ 
bereien nicht um die Herbeiführung des Friedens, 
fondern um die Verlängerung des Krieges zu tun 
iſt. Darüber laſſen die in den letzten Tagen ads 
gegangenen Erklärungen nicht den geringſten 
Zweifel zu.“ 5 


Die Friſt für die Entente verſtrichen. 

Wie W. TB. meldet, iſt am Sonnabend Abend 
folgender Funkſruch in deutſchem Klartext abge⸗ 
ſandt worden: | 

An die ruſſiſche Delegation zu Händen ihres 
Vorſitzenden Herrn Joffe, Petersburg. 

In ihrer Antwort auf die Vorſchläge der 
ruſſiſchen Delegation hatten die Delegationen des 
Vierbundes am 25. Dezember 1917 in Breſt⸗ 
Litowsk gewiſſe Leitſätze für den Abſchluß eines 
ſofortigen allgemeinen Friedens aufgeſtellt. Zur 
Vermeidung einer einſeitigen Feſtlegung hatten 
ſie die Gültigkeit dieſer Leitſätze ausdrücklich 
davon abhängig gemacht, daß ſich sämtliche jetzt 
am Kriege beteiligten Mächte innerhalb einer 
angemeſſenen Friſt ausnahmslos und ohne jeden 


Nückhalt zur genaueſten Beobachtung der alle 


Völker in gleicher Weiſe bindenden Bedingungen 
verpflichten müßten. Mit Zuſtimmung der vier 
verbündeten Delegationen war darauf von der 
ruſſiſchen Delegation eine zehntägige Friſt feſt⸗ 
geſetzt worden, innerhalb welcher die anderen 
Kriegführenden ſich mit den in Breſt⸗Litowsk 
aufgeſtellten Grundſätzen eines ſofortigen Frie⸗ 
dens bekanntmachen und über den Anſchluß an 
die Friedensverhandlungen entſcheiden ſollten. 
Die Delegationen der verbündeten Mächte 
ſtellen feſt, daß die zehntägige Friſt mit dem 4, 
Januar 1918 abgelaufen und von keinem der an 


beabſichtigte Reiſe nach Berlin angetreten. In 
ihrer Begleitung befinden ſich Miniſter⸗ 
präſident von Kucharzewski mit dem Neferens 
ten des Miniſterpräſidiums Herrn von Okolo⸗ 
wicz, der Chef des Zivilkabinetts Prälat von 
Chelmicki mit dem Referenten Graf Georg 
Tarnowski, Prinz Franz Nadziwill, Komman⸗ 
dant der Warſchauer Stadtmiliz, und die drei 
perſönlichen Adjutanten der Regenten, Haupt⸗ 
mann Drewnolski, Rittmeiſter non Gorka und 
Graf Stanislaus Noſtworowski. Graf von 
Hutten⸗Czapski iſt beauftragt worden, die Re⸗ 
genten auf ihrer Reiſe nach Berlin zu begleiten. 
Der deutſche Regierungskommiſſar beim provi⸗ 
ſoriſchen Staatsrat, Graf Lerchenfeld, wird ih 
ihnen in Berlin anſchließen. 


Berlin, 7. Januar. Heute früh ſind die 
drei Mitglieder des polniſchen Regentſchafts⸗ 
rates hier eingetroffen. Zur Begleitung der 
hohen Reiſenden hatte der Generalgouverneur 


von Beſeler den ſeinem Stab angehörigen 


Wirklichen Geheimen Rat von Hutten⸗Czapskli 
mitgegehen. Am Bahnhof Friedrichſtraße fan⸗ 
den ſich zur Begrüßung im Namen Sr. Mafeſtät 
des Kaiſers der Oberkommandierende in den 
Marken und Kommandant von Berlin, Gene⸗ 
raloberſt von Keſſel, ein. Die Regenten nebſt 
Begleitung bewohnen das Hotel Adlon. Heute 
Nachmittag wollen die Herren dem Herrn 
Reichskanzler einen Beſuch abſtatten. Zum 
Abend hat der Herr Reichskanzler zu Ehren der 
Reijenden eine Reihe politiſcher Perſönlich⸗ 
keiten zu ſich geladen. Morgen werden die 
Reiſenden ſich Sr. Majeſtät vorſtellen. 


Berlin, 7. Januar. Wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ erfährt, werden die polniſchen Re⸗ 
gierungsmitglieder auch dem Reichskanzler 
ihre Aufwartung machen und während ihres 
Aufenthalts in Berlin Gelegenheit haben, mit 
den führenden deutſchen Perſönlichkeiten alle 
ſchwebenden Fragen eingehend zu beſprechen. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt dazu: Wir be⸗ 
grüßen die hohen Regenten anläßlich ihres 
Staatsbeſuches in Deutſchland auf das herz: 
lichſte und wünſchen der ſchweren und verant⸗ 
wortungsvollen Aufgabe, die ihnen ihr hohes 
Amt in dem werdenden Königreich Polen auf⸗ 
erlegt, und die zu dauernden und freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen den beiden Reichen 
führen möge, vollen Erfolg. 


Berliner Börſe. 


Der Verkehr an der Börſe ſetzte heute mit noch ziemlich 
aut behaupteten Kurſen ein. dann aber machte ſich allt emein 
im Zuſa menhang mit der ungellärten innerpolliiſchen Lage 
und der Unſicherheilt über den Fortgang der Friedensnerhand« 
ungen eine Abſchwächung bemerkbar, die bei der herrſchenden 
Unlun zu Kursrü gängen auf faſt allen Gebieten führten. Die 
anfänglichen leichten Kursgewinne verschwanden dann zumeiſt 
und machten mäßigen Kursverluſten Platz. Dies gilt beſon⸗ 
ders von Schiffahrts⸗ und Montavatiien. Faſt lagen lediglich 
Hirknkupfer, Petroleum und Elberfelder Farbwerke. Am Nena 
ienmarkt waren heimiſche Anleihen behaſſptet. Oeſterreichiſch⸗ 


ungariſche Renten konnten anfänglich Kursauſſchläge nicht voll 


behaupten und zuſſiſche Werte blieben vernachläſſigt. 


Notierung der ee an der Berliner Börfe- 


Für telegraphiſche a. 5 Januar a. 4. Januar. 
Auszahlungen | Geld | Brie | Geld Brief. 
Holland (100 Fl.) 2163. 216°, | 2162, 217 J. 
Däuemart (100 Kronen) 1581 „151 155", | 156 
Schweden (100 Kronen) 163% 164 165/1631. 
Norwegen (100 Kronen) 162°|, | 162°], 164. 1645 
Schweiz (100 Fraues) 113˙¹ 310% 1132] 


1131/.[ 1188 
Defterreh-lingarn (100 Kr) ] 5.70 64 80 648 64,8 
Bulgarien (100 Leva) 80 80! [ 80 80%, 
Konſtantinopel 19,85 | 19 95 19,88 19 95 
Spanien 121%, 122% 121½ 


Waſſerſlände der Meichlel, Brahe und Ueht. 


Stand des Waſſers am Pegel 


— — nn 


Weſchſel bei Thorn 0.28] 5. 0.44 
; Zawichoſt 242 
Warſchau 3.1.0? 
Chwalowice 3. | 1,83 
Zatroezun FR 5.36 

Brahe bei Bromberg N Pegel 4 2050 
Netze bei Czarnikauu — — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 7. Januar, früh 7 Uhr. 


Barameteritand: 7485 mm a 8 


Waſſerſtand der Welch ſe !: 0,28 Meier, 
Quittemneratur: — 1 Arab Ceiſtus. 
Wetter: Schnee. Wind: Wellen. 
Vom 6. morgens bis 7. mo gens hädjfte Temperatur 
+ 2 “rad Welits. medrigſte — 2 Brad Celſine. 
Wetteranſage. f 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Wilterung für Dienstag den 8. Januar: 
Wolkig, wärmer, zeitweiſe aufheiternd. 


132% 


ſuchung aller derjenigen Säuglinge, 


IM irie Jensen-Carlen a 


de Elfriede Jensen-Carlen, 


A 

; en a 15 5 9 geb. Behrenstrauch, A 
akoniſſenhaufe in -Moder unfer 5 8 

lieber, hoffnungsvoller Sohn, unfer # 3 Vermählte. 8 

guter Brüder, Schwager u. Onkel |, Stettin, im Soruar 1918. ER a 

Bi e ges [N 

Ferüinand Rubusch 1% 3 2 


E im Alter von 16 Jahren u. 1 Monat. = 5 
Er folgte feiner am 1. Dezember Die 6 Id f uf ſte 
den Tod nach. 0 U an 0 3 elle 2 Irn, 
Dieſes zeigen in tiefer Trauer an 
A nd * 2 * e + 
n iſt Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
8 Die Beerdigung findet am Ba 
piles den 9. d. Mts., nachm. 


8 SS SS S e d en 
geſtorbenen Schweſter Frida in 
5 am Seglertor, 
Gr. Reichenau den 6. Januar 1918 
nebſt Kindern. 
Uhr, vom 3 ſtatt. . 


der Handelskammer gegen Quittung angenommen. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


e 
J. Wolff“ Vorbereitungs-Anstalt 


gegr. 4055 f. d. Ein]. Bene: „ Fähnr.-; Prim. - u. Abitur. - 
Prüfung, sow. Z. Eintr. i. d. Sekunda einer höheren Lehranstalt. 


Streng geres. Pension. Prüfl, 2 
1 55 bee ee ebe 1026 dar, 184 Abitur. 
Seit Jan. 1913 bestanden 422 Prüflinge, darunter: 90 Abitur. 
(dar. 5 48 für 01 SE, as für OU LE, 
alle erbst 19 estanien wieder 
Fähnr. und 129 Einj. 4 Damen das Abiter. 
8 6 Prospekt. 2 Fernruf Nr. 11687. 


ATATATATATAT AT AT 
RIRZUFIER ER ZAIALR 


Die Beerdigung unferer- Neben 9 
Entſchlafenen Berta Gelhoru finde: 
Dienstag den 8. d. Mis, nachm. 
2 Uhr, von dem ſtädt. Karanken⸗ 
bauſe Schloßſtraße 8, nur auf dem 
neuſtädt. Friedhofe ſtatt. 


Die Hinterbliebenen. J 


ede eg eg vg v 
SSN 


Wegen vorgerückter Saiſon 


I 5 NINA; 
zu Il I Preiſen. 
Friedrich Hecktor. x 


N 
vg dg gegeg eg eg egg de ds ages dg 
PRFUFR PA —— ATATATATArATZ 


Dank ſagung. 
N Für die mir in ſo reichem 
Maße erwieſenen herzlichen Bei⸗ 
leidskundgebungen bei der Be⸗ 
erdigung meines lieben Sohnes 2 
ſage ich hiermit allen Beteiligten 
ein herzliches „Vergelt's Gott!“ 


Nilve Fran J. ber. 


i d d og dg vg v vg v u AT ZU ® De a 
FÜ PA FR PAAR FR PR ZU FR 


7 
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7 „ 


Sie Schreiben bildschön! 


wenn Sie meine vorzügliche „Sünelifihteibmethobe erlernen. Auch die 
ſchlechteſte Handſchrift wird in wenigen Stunden flott und ſchön. 
Bereits 90000 a Franko 2 Mk. Nachn. 30 Pfg. mehr. 

K. Kula, Berlin-Neukölln, — 332. 


Jar die vielen Beweiſe inniger 
Teilnahme, die ehrenvolle An⸗ 
erkennung der Gemeinde, ins⸗ 
beſondere des Herrn Genteinde⸗ 
vorſtehers Wunſch, und die er⸗ 
hebenden Worte des Herrn 
Pfarrer Prinz am Sarge 
unſeres lieben Entſchlafenen 
ſagen wir hiermit unſern herz. 
lichſten Dank. 5 


Penſan den 5. Januar 1918. 
Funilin Lange n. Goertz. 


Gegen Bindegarnenden erhalten Sie 
50 % ungeſponnenes Garn und ferner 
40 % neues Garn!!! 


wenn bis Ende Januar abgeliefert. Näheres auf Anfrage. Die 
Bindegarnenden ſind beſchlagnahut und dürfen weder Aae 5 
noch anderweitig verwendet werden. 
Hauptſammelſtelle für Westpreußen: 
Witt & Svendsen, Danzig. 


— — — 
BR Dienstag den 8. Januar 
918, nachmittags 3 Ahr, findet in 

05 Säuglingsfürſorgeſtelle, Gerber⸗ 

ſtraße 17, die unentgeltliche Anter⸗ 


Könial. 
preuß. 


die ſich in Koſt und Pllegeſtellen be» 
finden, durch Herrn köͤnigl. Medi⸗ 
zinalrat Dr. Witting ſtatt. 
Andere Säuglinge in in dieſem 
Termine nicht vorzuſtellen. 
Vollzähliges und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen der Pflegemutter uſw. iſt er⸗ 
forderlich. Die 3 Mk. monatliche 
Kriegsteuerungszulage wird an Pflege⸗ 


Weidenſtrauch, 


gules Brennmaterial, verkauft fuhren⸗ 
weiſe ab Thorner Weidenkämpen 
_ Paul Meyer.‘ Brombergerſtr 82. 82. 


Senden Naa 


Zu der am 3. und 9. Janna 
1918 ſtattſindenden Ziehung der 1. Kaff 


287. 1 ſind 


mütter der von der Stadt unter⸗ 
5 Säuglinge nur unter 1 \ 1 1 00 
eſen . gezahlt. 1 2 1 1 Loſe Hat abzugeben Brom eye wer, 
Der Magiſtrat. zu 40 20 10 5 Mark Annn.. Arebf. Kaufmann. 
Neujahrsglückwünſche haben ferner 8 ene INN, tell. Aufn, 


durch Armengaben abgelöſt die Herren: 


Heymann, Kaufmann, 5,00 Mk., 
Borchardt, 5 ‚00 5 


„Thorn den 5. Januar 1918. 
2 Der Magiſtrat. 
TTFTTTT—T—T—T—.—...———————— 


19½ Jahre alt, z. Zt. in mittl. landw. 
Maſchinenfabrik beſchäftigt, mit ſämilichen 
Kontorarbeiten ſpez. Expedition in land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen, Erſatzteilen, 
ſowie im Verkauf beſtens vertraut, ſucht 
im Kontor, Betrieb und evtl. für Reifen 
Stellung. Angebote an 

Hans Becker, Strasburg Weſipr., 


königl. prenßiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms: 
platz, Fernſprecher 842. 


Gründlicher 


Biolin- l. Mandolinennnterriht, 


Wilhelmſtraße 4, 1, I. 


2 5 18 in Stufe: eden Mae, Re ef eee 
w N 
Aeg | JA Ala Waleri hl Sefa 
al im Hauſe des Kaufmanns Angebote unter W. 


kum 
Emil Kilper in Schönſee abgehalten . . 
und zwar: 
sm 22. 28. 24. Januar, 
19. 20. 21. Bee, 
19. 20. 21. 


Bahnhoſswietſchaft 


Thorn⸗Mocker. 


Kleinholz⸗ Verkaufs 


f Erlen · en nen 
mit auch ohne Anfu 
Zu erfragen 


A legte 


588er, 
Schmiede, 
Tischler, 
Stellmacher, 
mil. Former 


ſtellt fofort ein 


E. Drewitz, G. m. b. H., 


Reienemiirahe 6. 1. 


Seradella 
und sä 
Kleesaaten 


Maſchineuſabrik, Thorn. 
kaufen ab ‚len ea und erbitten 


zes I MAULETGRSEIEN 


15 Junenarbeit ſofort geſucht. 
= Lo ga& Co, Sangefhäft k. Hoffmann, 


- Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 26. 
Seradella ace, Sehrling 
und Kleeſamen, 0h. 1 gan dee Sun, 
ſowie ſämtliche Feld⸗ und B 


Gartenfämereien Kisarbeiter 


kauft zu höͤchſten Preiſen 
Wurner Brauhaus, 


15. 16. 17. Oktober, 
13. 14. 15. November, 
17. 18. 19. Dezember. 
Thorn den 22. Dezember 1917. 
Königliches Amtsgericht. 
Der Gerichtstagstommiſſar. 


Ae all 


bei Briefen Weſtpr. 


„Hotznerfteigerung 


em Donnerstag den 10. Januar, 

kom 10 Uhr vorm. ab, im Wald⸗ 
ſchlößchen zu Schönbrod. 
Schl ag Ig. 4. An Mutzholz ca.: 
80 Stück Eichen mit 50 im, 20 rm 
Eichenpfahlholz, 2 m lang, 2 Stüd 
Ahorn, 2 Stück Heinbuchen, 15 Stück 
Birken, 60 Stück Kiefern mit 80 fm. 
An Brennholz verſch. Holzarten ca.: 
280 km Kloben und Kuüppel, 270 rm 
800 rm Reiſig. 

Der Verkauf des Nupholzes beginnt 

Be vor 2 Uhr nachmittags. 


der Bücher. Seife N pa en 


Thorn, En 


Auch außerhalb 5 
dieſer Zeit wird Gold und Platin in den Geſchäftsſtunden 9 


ASN RER SR 


: ſient ſofort 1 


ageſucht. 


Se der zurzett ungünſtigen Eiſenbahnverbindung, 


muß Has 


| 


Gonzert der Muſikvereinigung 


verlegt werden, 


2 und zwar findet dasſelbe am 


e den 12. 


Januar 1918 ſtatt. 


Programms wegen 


önigl. Schauſpielhaus. 
Eva, ſeine Frau 
Gerda, deren Tochter 
Frau v. Roſen 
Felix. Schauſpieler 


Luſtſpiel, 3 Akte. 


9 aupidarſteller: 
Herr Lauritz 


Rellung punkt 6 Uhr. 


eon-Lichtspiele, Gerechteſtr 


Von Dienstag bis Donnerstag: 


Welker Lorbeer. 


Die Tragödie eines ne in 4 Akten. 
Schmidthäßler. 
Hauptdarſteller: 
Egon nn herzogl. Hofſchauſplieler 


Margarete Ferrida, Bürgertheater Wien, 
„Elſe Roſcher, Reſidenziheater Hannover. 
Hellney Bibo, Kabarett Chat, Berlin. 

Rolf Brunner, Dieiropoitheater Berlin. 


Die Dollartante. 


Verfaßt von Franz Sehmelter. 


Metropol- Theater, Frlebrichſtraße 7. 


Von 8 bis Donnerstag vollſtändig neues Programm. 
Täglich von 3—10 Ahr Vorſte lung. 


Prinzeſſin Fee. Zeller N 
A e Lauritzen. Srau 5716 Peterſen und 


Nudelmeiers Leibarzt. 
DER” N 3 En 


Beginn der Vor⸗ 


Berfaßt von Walter 


Heinrich Schroth vom 


Luſtſplel, 
2 Akte. 


Zwei Stifenlehelinge) tr 


ſtellt ein P. Kristopeit, Culmer Thauffee 44. 


Selterabsieher 


verlangt für dauernde Beſchäſtigung 
E. Pohl. Mineralwaſſerfabrik. 
inen älteren 


Kutſcher 


ſtellt A dauernde Beſchäftigung ein 
E. Polil. Mineralwaſſerfaßbrik. 


Taufbueirhe 


für den ganzen Tag ſucht 
Hutlgeſchäft Grundmann. 


Buchhalterin, 


icher arbeitend, Stenographiſtin, für den 
ganzen evtl. halben Tag geſucht. Angeb. 
mit Aug. der Gehaltsanſpr. erb. unter 
Y. 24 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Eine Kaſſiererin, ſowie , 
ordl. Lehrmädchen 


können 9 5 7 
Bazar, 


5 Big. 


Eliſabethſtraße 6. 


Eine Wäfchenusheffern 


verlangt Wiese, Bankſtraße 12. 


Arbeitsmädchen 


können ſich melden. 
S. Buszezynski, 
Brückenſtraße 15. 


ebeitsmädchen 


pe 


delweiss 
Färberei, Pr Reinigung, eikinäffeee. 


Anſtändige Frau 


| oder älteres Aol zu kleinem Aide 


ſofort gef. Neuftädt, Markt 1, 1 Tr., 


F kleinen Haushalt wird 17 85 
Bedienung geſucht für 4—5 Std. 
em N 


Meldungen nachmittags. 
Brombergerſtraße 108 3, 3 


Bla 


Beltct wird von fofort ein 


Mädchen 


für alles, das kochen kann. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein fauberes, anſtäudiges 


Mädchen fir alles, 


welches kinderlieb ift, gel. Paſtorſtr. 2. 


FFC 
Aufwartemädchen 
fofort geſ. Schuhmacherſtr. 12, 2 Tr., l. 
Empfehle und ſuche 
zu jeder Zeit für Hotels, Reſtaurants: 
Land » Wirtinnen, Kachmamſell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Stuben⸗ 


mädchen, Köchinnen. Mädchen für alles, 
‚Kellnerlehrlinge, 


Hausdiener. Kutſcher, 

Gärtner und Laufburſchen. 

Stanislars Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 


born, e 18, Fernſpr. 5%, 


5 


„ von 2 Zimmern und Kiiche, 


Frau Doehn. Bankſtraße 6. 


Geſucht zu kleinen Kindern für vor⸗ 
mittags eine 


Aufmärterin 
und für nachmittags „eine 1 
Kindergärtnerin. 


Frau Major Schering. Fiſcherſtr. 57. 


Eine Aufwarkefran 


oder Mädchen ſucht 
Emil EolembiewskPiee Buchhandlung. 


Aufwärterin 


kann ſofort eintreten. 
Strobandſtraße 12, Laden. 


Saub. Aufwärterin 


ſofort geſucht. Paſtorſtraße 2. 
Land⸗ 


EnpIeHlt: us dll 
Köchin, Stützen, Stuben⸗, Alleinmädchen, 


ſowie Landmädchen und Knechte. 
Emma Nitschm 
gewerbsmäßige Stelleuvermittlerin, 
. 2505 . u — — —— 


2 
Wohnung, 


4-5 Zimmer, in der Nähe der Culmer⸗ 


ſtraße vom 1. 4. d. Is. ſucht 


G. Heymann. 
Zwei Damen fuchen zum 1. April 1918 


eine 4 Zimmerwohnung 


mit Gas u. fämtl. Zubeh. in der Innen ⸗ 
ſtadt. Angebote unter R. 42 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Kinderloſes Beamienehepaar ſucht in 
der Bromberger Vorſtadt eine 
8 Zimmer⸗Wohnung 

nebſt allem Zubehör vom 1. April 1918. 

Angebote unter 8. 3068 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Freündl. 3 Zimmerwohnung 


in der Fa von ſofort, ſpäteſtens 1 5 bei 


vom 1. April d. Is zu mieten geſucht. 
Angebote unter P. 40 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Vom 1. April 19:8 wird eine 


Wohnung 


wenn 
möglich Bad und Gas, geſucht in der 
Bromberger Vorſtadt. 

Angebote unter G. 53 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Leere Wohnung, 


2 Zimmer, Küche, mit Gas oder Elektr., 
vom 1. Februar 1918 geſucht. 
Stadt oder Wilhelmſtadt 28 b 7, 
Gefl. Angebote unter X. 23 an d 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möblierte Wohnung, 


2 Zimmer und Küche, von kinderloſem 
Ehepaar für dauernd zu mieten geſucht 
ab 1. Februar oder ſpäter. 

Angebote unter T. 49 an die Gr 
ſchäftsſtelle der „Preife”. 


I. oder 2 KE NG 


mit Küche von ſofort rt oder 1. 4. 18 1 05 


Angebote unter L. 36 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der ſchältsſtelle der „Brefje”. 


Ein Möbl. Zimmer 
mit voller Beräftigung auf längere Zeit 
g.ſuczt in der ähs der Eindenſtraße 


(Thorn Mader). 
„Angebote an Monteur Front Sesrit], 


von 2 Saengner & Allgner. 


ee Thorner Liedertalel E. J. f. .. 


= Kleinkunſtbühne Lömmchen. = 
Nes überaus großen und reichhaltigen 


borderlich. 


lin Thorn⸗Mocker von ſofort oder fpäter 


midi Zim. 1. G.. 3.0, Gerechteſir 38, pt. 


Zur Gründung einer 
Frauenhilfe 


für die altſtädtiſche ev. Gemeinde werden 
die Frauen und Jungfrauen genannter 
Gemeinde auf Mitſwoch den 9. d. Mis., 
abends 8 Uhr. in den kleinen Saal von 
Tivoli freundlichſt eingeladen. 

Der vorbe N Ausſchuß. 


Fran Ger en nd Schlee. 


Dienstag Abend 8½ Uhr: 
Probe 
zum Konzert. 


1 Erſcheinen unbedingt er⸗ 
Der Vorſtand. 


Dienstag den f Jannar 1918, 


Anland ausnahmsw. 5 Ur 


>o+ Faust 1. »o- 
Donnerstag, 10. Januar. 71. Uhr: 
Das Dreimäderlhaus. 


3 Zimmer » Wohnung 


geſucht. Angebote unter B. 27 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mugen Kürloffeln- u. Gemäfeland 
t t. 

n A. 51 an die Ge 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3 Zimmer-Wohnung 


mit Gas, pt., vom 1. 4. 18 zu verm. 
Gerberſtraße 13/15 


4 Zimmer = Wohnung 


mit Bad und Zubehör vom 1. 4. zu ver⸗ 
mieten, Preis 700 Mark. Talſtr. 22. 


bl. Zimmer mit Kochgelegenheit 
(Gas) zu verm. Mellienſte. 70, 3. 70, 3. 


dampfmühlenbeſſter, 


26 Jahre, ſtattliche Erſchemung, 50 000 Mt. 
Vermögen, ſucht Bekanntſchaft einer ge⸗ 
bildeten, netten, jungen Dame zwecks 
ſpäterer Heirat. Diskretion . 
Zuſchriften mit Bild u @. 41 an ar 
Geſchäftsſtelle der „Brefle“. N 


Junge Dame 
wünſcht die Bekanntſchaft eines netten 
In zwecks ſpäterer Heirat. 

Zuſchriften unter E. 30 an die 


8 Gel ite der ſtelle der FPreſſee. 


I A. Anlohmnng! 


In der Nacht vom Freitag zum Sonn⸗ 
abend ſind mir aus dem verſchloſſenen 
Stalle meines Gartens Culmervorſtadk 


32 Slüdd Legehühner 
neitohlen 


und wie feftgeftellt, etwa 100 Meter vom 
Stalle ſofort geschlachtet worden. 

Der Tat dringend verdächtig ſind 
2 Perſonen. Es wird angenommen, daß 
die Diebe die Hühner geſchlachtet auf 
dem Markt oder in Gaſthäuſern zum 


. Verkauf bringen werden. Ich warne vor 


Ankauf derſelben. 

Wer mir dazu verhilft, die Täter zu 
ermitteln, damit ich gegen ſie gerichtlich 
vergehen kann, erhält obige Belohnung. 


Emil Schütze, 


Glaſermeiſter, Kloſterſtraße 8. 


300 Mark-Delohnung! 


In der Nacht vom 2, zum 3 d. Mts. 
iſt mir eine 5 jährige Fuchsſtute mit 
Stern, rechte Hüfte etwas beſtoßen, aus 
dem Stalle geſtohlen worden. Wer mir 


zur Wiedererlangung des Pferdes ver⸗ 


hilft, erhält obige Belohnung. 
Otto Windmüller, 
Gurske, Kreis Thor n. 


Verloren 
am Sonnabend von Breiteſtr. Weinberge 
ſtraße ein Porlemonnaie mit Juhalt, 
Ausweis u. ſilberner Damenuhr. Ab⸗ 
Radandt, Weinbergſtr. 24; 
Freitag Abend einen 


damenſchuß verloren. 


Der Finder wird gebeten, denſelben im 


Fundbüro abzugeben. 
Habe am 3. 1. einenen 


f hun 


vom Hautbbahnhof bis Plask verloren. 
Der Finder wird gebeten, denſelben 

gegen Belohnung abzugeben. 
Culmer Chauſſee 67. 


Schwarzer Jagdhund 
eingefunden. 


Gegen Erſtalkung der Unkoſten aßzuholen 
beim Gemein devorſteher Dorf Birglau. 


Täglicher Kalen er. 
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Lloyd Beoraes Uriegsziele. 

Nach einer Londoner Reutermeldung gab Lloyd 
George einigen Gewerkſchaftsvertretern gegenüber 
eine Erklärung über die engliſchen Kriegsziele ab, 
in der es u. a. heißt: Es iſt nicht unſer Wunſch, 
Deutſchlands große Weltſtellung zu zerſtören, ſon⸗ 
dern wir wollen es von ſeinen Hoffnungen und 
Plänen einer militäriſchen Beherrſchung ablenken. 
Ebenſo kämpfen wit nicht, um Sſterreich⸗Angarn zu 
zerſtören oder die Türkei ihrer reichen Beſitzungen 
in Kleinaſien und Thracien zu berauben. Ebenſo⸗ 
wenig wünſchen wir eine Verfaſſungsänderung des 
deutſchen Kaiſerreiches. Die erſten Forderungen 
der Entente ſind die vollſtändige Wiederaufrich⸗ 
tung Belgiens und eine der Verwüſtung der 
Städte angemeſſene Entſchädigung. Ferner erſtre⸗ 
ben wir die Wiederherſtellung Serbiens, Monte⸗ 
negros, ſowie der beſetzten Teile Frankreichs, Ita⸗ 
liens und Rumäniens und vollſtändige Zurück⸗ 
ziehung der feindlichen Armeen. Wiedergut⸗ 
machung von Unrecht iſt die grundlegende Bedin⸗ 
gung für einen dauernden Frieden. Die Frage der 
von den Deutſchen beſetzten ruſſiſchen Gebiete will 
ich mit Rückſicht auf die ſchwebenden deutſch⸗ruſ⸗ 
ſiſchen Friedensverhandlungen nicht erwähnen. 
Niemand wird daran zweifeln, daß es nicht in 
Preußens Abſicht liegt, eine der Provinzen und 
Städte Rußlands, die es jetzt beſetzt hält, heraus⸗ 
zugeben. Unter einem oder anderem Namen wer⸗ 
den dieſe ruſſiſchen Provinzen künftig den Teil 
eines Deutſchen Reiches bilden und das ruſſiſche 
Volk wird in einen Zuſtamd vollſtändiger wirt⸗ 
ſchaftlicher und politiſcher Sklaverei gegenüber 
Deutſchland verſetzt. Wir haben kein Mittel, gegen 
die jetzigen Machthaber Rußlands einzuſchreiten, 
um die Rußland drohende Kataſtrophe aufzuhalten. 
Wir glauben jedoch, daß ein unabhängiges Polen, 
das alle polniſchen Elemente umfaßt, eine dringende 
Notwendigkeit für das Gleichgewicht in Oſteuropa 
it. Ebenſo muß den Völkern Sſterreich⸗Ungarns 
Selbſtregierung und den Italienern ihr Anfpruch 
auf Vereinigung mit dem Volke ihrer Raſſe ge⸗ 
währt werden. 
niſchen Blutes in ihren berechtigten Beſtrebun⸗ 
gen (!) Gerechtigkeit getan werden. e e 

Außerhalb Europas haben dieſelben Grund⸗ 
ſätze zur Anwendung zu kommen. Während wir 
keineswegs das Fortbeſtehen der Türkei mit Kon; 
ſtantinopel infrage ſtellen wollen, find Arabien, 
Armenien, Meſopotanien, Syrien und Paläſtiwa 
berechtigt, eine Anerkennung ihrer beſonderer na⸗ 
Ronalen Bedingungen zu erhalten. Was die 
deutſchen Kolonien anbelangt, ſo muß bei Faſſung 
des Beſchluſſes darüber in erſter Linie Rüchſicht auf 
die Wünſche und Intereſſen der eingeborenen Be⸗ 
völkerung genommen werden. Schließlich muß eine 
Gutmachung des in Vergewaltigung des inter⸗ 
wactionalen Rechts angerichteten Schadens ein⸗ 
2 —.—.—.,... — 


Im feldarauen Jeruſalem. 
Von Paul Schweder, 
kaiſerlich osmaniſcher een 


Nachdruck verboten.) 


Die erſten kalten Winde umziehen den Sf: 
berg. Bald wird es hier oben ebenſo wie in 
der Heimat den erſten Schnee geben. Die 
kahlen Hänge des geſchichtlich ſo denkwürdigen 
Höhenrückens klimmen alte Araberweiblein 
mit dürrem Olzweig auf dem Kopf empor, für 
das ſie droben, im ſchönen deutſchen „Kaiſerin 
Auguſte Viktoria⸗Hoſpiz“ gute Bezahlung er⸗ 
halten. Mit Rüdfiht auf den völligen Kohlen⸗ 
mangel und die durch den Krieg verurſachte 
Holznot hat die türkiſche Regierung das Fällen 
eines jeden zehnten Olbaums im Lande ge⸗ 
ſtattet, — eine verhängnisvolle Maßregel, wenn 
man bedenkt, wie abhängig man angeſichts des 
Fehlens jeglicher Schweinezucht in der Türkei 
und des Ausbleibens ausländiſcher Zufuhren 
von der Glerzeugung durch den für das heilige 
Land jo charakteriſtiſchen Olbaum iſt. Aber 
ſelbſt die Lokomotiven der Hedſchas⸗Bahn kön⸗ 
nen nur fo Bewegung gefetzk werden. Das 
Holz wird nach Gewicht verkauft und auch den 
wenigen Gäſten des Olberg⸗Hoſpizes nach Ge⸗ 
wicht abgegeben, ſodaß eine einigermaßen in⸗ 
betracht kommende Zimmerheizung immerhin 
5—6 Mark pro Tag verſchlingt. 

Die Berliner Bauherren des prachtvollen 
deutſchen Repräſentationshauſes auf dem Hl: 
berg haben ſich bei ihrem Voranſchlag in jeder 
Weiſe verrechnet. Nicht nur, daß die Bau⸗ 
koſten um über drei Millionen Mark zu niedrig 
eingeſetzt wurden, hat man doch in Berlin ur⸗ 
ſprünglich auch angenommen, daß der Olberg 
und mit ihm Jeruſalem in ewig heiterem 
Glanze lebe und eine Heizung überhaupt nicht 
notwendig ſei. So wurde das ganze, ſonſt ſo 
vorzüglich eingerichtete Hoſpiz ohne jede Hei⸗ 
zungsanlage erbaut. Und auch eine Licht⸗ 
anlage fehlte, ebenſo wie ein ganzes Zwiſchen⸗ 
geſchoß, das die arabiſchen Bauleute bei der 


7 


Ebenſo muß den Leuten rumä⸗ 


s 


Die! 


treten. Die Friedenskonferenz darf nicht unſere 
Seeleute vergeſſen, ſowie die verbrecheriſchen 
Taten, unter denen ſie gelitten haben. Außerdem 
muß ein großer Verſuch gemacht werden, durch Er⸗ 
richtung einer internationalen Organiſation 
Streitigkeiten zu ſchlichten und künftige Kriege zu 
vermeiden. 

Wenn wir gefragt werden, wofür wir kämpfen, 
fo können wir jagen, für einen gerechten dauernden 
Frieden, und wir glauben, daß bevor ein ſolcher 
erhofft werden bann, die folgenden Bedingungen 
erfüllt werden müſſen. Erſtens: muß die Heilig⸗ 
keit von Verträgen aufgerichtet werden, zweitens: 
muß eine Schlichtung von Gebietsfragen auf der 
Grundlage des Selbſtbeſtimmungsrechts oder der 
Zuſtimmung der regierten Völker geſichert werden, 
und ſchließlich müſſen wir die Schaffung einer in⸗ 
ternationalen Organiſation ſuchen, die Laſt der 
Rüftungen zu beſchränken und die Wahrſcheinlich⸗ 
keit eines Krieges zu vermindern. Unter dieſen 
Bedingungen würde das britiſche Reich einen Frie⸗ 
den willkommen heißen, und um dieſe Bedingungen 
ſicher zu ſtellen, ſind ſeine Völker bereit, noch grö⸗ 
ßere Opfer zu bringen, als die bisher gebrachten. 


Volftiſche Tagesschau. 
Falſche Meldung über General Ludendorff. 
W. T. B. veröffentlicht amtlich folgendes 
Dementi: Die in mehreren Zeitungen verbreitete 
Nachricht, daß das Entlaſſungsgeſuch des Gene⸗ 
rals Ludendorff vorliege, entſpricht nicht den 
Tatſachen. i 
Von einem Wahlrechtskompromiß 
vor Herausgabe des königlichen Erlaſſes vom 
11. Juli berichtet die „Kreuzztg.“: „Es iſt kein 
Geheimnis mehr, daß im Maf und Juni zwi⸗ 
ſchen Zentrum, Nationalliheralen, Frelkonſervati⸗ 
ven und Konſervativen die weſentlichſten Grund⸗ 
zige eines fertigen Geſetzentwurfes über das 
Wahlrecht vereinbart wurden, deſſen Inhalt der 
Zuſage der Oſterbotſchaft voll entſprochen hätte. 
Der Kanzler von Bethmann Hollweg lehnte in⸗ 
deſſen das auf dieſer Grundlage gemachte Ange⸗ 
bot der vier Parteien ab und führte am 11. Juli 
die allerhöchſte Anordnung der Vorlage eines 
Entwurfs mit dem gleichen Wahlrecht unter Um⸗ 
ſtänden herbei, wie fie ungünſtiger für das An⸗ 
ſehen der Krone und den weiteren Verlauf der 
Dinge nicht gedacht werden konnten. Denn da⸗ 
mals mußte der königliche Erlaß als eine Kon⸗ 
zeſſion an die Sozialdemokratie erſcheinen, die 
während eines brennenden Konflikts gemacht 
worden war, teils um die Stellung des Kanz⸗ 
lers zu erhalten, teils um das Land in der 
höchſten Not vor ſchwerer Schädigung durch die 
Sozialdemokraten zu bewahren. 


Zu Beſprechungen über finanzielle Fragen mit 
i den deutſchen amtlichen Stellen 


Cporn, Dienstag den 8. Januar 1918. 


(Sweites Blatt.) 


Wimmer in Berlin eingetroffen. Exzellenz 
Wekerle äußerte in einer Unterredung mit einem 
Mitarbeiter des „Berl. Lokalanzrs.“: Was uns 
hergeführt hat, find neben Beſprechungen allge⸗ 
meiner Natur, wie ſie ſich immer von Zeit zu 
Zeit ergeben, Währungs⸗ und Kredit⸗Fragen. 
Wir wollen verſuchen, die Schwierigkeiten, die ſich 
durch den Stand unſerer Valuta ergaben, nach 
Möglichkeit zu beheben und damit auch den Hin⸗ 
derniſſen entgegenzuwirken, die ſich durch die 
beiderſeitigen Einfuhrverbote auf wirkſchaftlichem 
Gebiet bemerkbar gemacht haben. 


Beſuch Kaiſer Karls in Konſtantinopel. 

Kaiſer Karl wird ſich der „Voſſ. Ztg.“ zu⸗ 
folge, in der nächſten Woche zum Beſuch des 
Sultans nach Konſtantinopel begeben. ö 
Das endgiffige Ergebnis der ſiebenten öſter⸗ 

reichiſchen Kriegsanleihe 

beträgt 6 044 182 800 Kronen. Hierin find die 
noch nicht abgeſchloſſenen Feldzeichnungen nur 
teilweiſe enthalten. 


Clemenceaus Kriegsprogramm. 

Ein Mitarbeiter des „Petit Pariſſen“ erhielt 
folgende kurze Erklärung von Clemenceau: 
Mein Kriegsprogramm beſteht natürlich darin, 
den Krieg zu verſtärken, unſere Soldaten zu 
unterſtützen, alles für ſie zu tun, zu kämpfen und 
zu ſiegen. Das ſind meine Pläne für den Krieg. 


General Sarrail 
iſt Sonnabend Mittag in Paris angekommen. 


Rücktritt 
des ſchwediſchen Finanzminiſters Branting. 
Aus Stockholm wird gemeldet: Nachdem der 
Miniſter und Chef des Finanzdepartements Hiel⸗ 
mar Branting infolge beglaubigter Krankheit um 
die Entlaſſung aus ſeinem Amte erſucht hat, hat 
der König den Miniſter Branting ſeines Amtes 
enthoben und den Bevollmächtigten der Reichs⸗ 
bank, ſozialſtiſchen Abgeordneten Thorſſon, 
zum Miniſter und Chef des Finanzdeportements 
ernannt. 5 
Der polniſche Miniſterbeſuch in Berlin. 
Wie dem „Berl. Tagebl.“ berichtet wird, be⸗ 
gaben ſich außer den Mitgliedern des polniſchen 
Regentſchaftsrates auch der polniſche Miniſter⸗ 
präſident Kucharzewski ſowie je ein Referent 
aller Miniſterien nach Berlin. 
Anerkennung der finniſchen Republik ſeitens 
Deutſchlands. a 
W. T.⸗B. meldet amtich: Nachdem die rufe 
ſiſche Regierung erklärt hat, daß ſie zur ſofor⸗ 


tigen Anerkennung der Unabhängigkeit Finnlands 


bereit ſei, ſobald ein Antrag der Finnen vor⸗ 
liege, und nachdem die finnifche Regierung einen 
entſprechenden Schritt in Petersburg getan hat, 
der entgegenkommend aufgenommen worden iſt, 
hat Seine Majeſtät der Kaiſer den Reichskanzler 


find geſtern der ungariſche Miniſterpräſident unter dem 4. d. Mts. beauftragt, den hier an⸗ 


Wekerle und öſterreichiſche Finanzminiſter von 
Errichtung des Hauſes einfach überſehen hatten. 
Schließlich mußte der Windſeite der ganzen An⸗ 


lage noch nachträglich eine gewaltige Stein⸗ 


faſſade vorgebaut werden, um die regen⸗ 
bringenden Weſtſtürme abzuhalten. Erſt dann 
konnte der Bau ſeinen Zweck erfüllen, ein 
Wahrzeichen des wachſenden deutſchen Ein⸗ 
fluſſes im heiligen Lande zu ſein. 


Mit Stolz blicken denn auch heute unfere| 


deutſchen Feldgrauen zu der Höhe des Ölberges 
empor, die ſeit ſechs Jahren den Rieſenbau der 
Kaiſerin Auguſte Viktoria⸗Stiftung trägt Er 


weſenden Bevollmächtigten der finniſchen Regie⸗ 


222TTTTfff . TETASFUUEICFENETTER 


herrſchte ein ruſſiſches Frauenkloſter mit der 
ſogenannten Paternoſter⸗Kirche an der Nord⸗ 
ſpitze des langgeſtreckten Höhenrückens deſſen 
Geſamtbild. Die Kirche ſoll ſich auf derſelben 
Stelle erheben, von der aus Chriſtus gen 
Himmel fuhr. An den Wänden der Kirche iſt 
das Vaterunſer in allen lebenden und toten 
Sprachen angebracht. 

Weit geht der Blick vom Ölberg über Jeru⸗ 
ſalem bis nach Bethanien und Bethlehem hin⸗ 
über, während nach Oſten aus 1200 Meter Tiefe 
der bleierne Spiegel des Toten Meeres herauf⸗ 


beherrſcht als ein wundervolles deutſches leuchtet, den jenſeits die bläulichen Moabiter⸗ 


Nationaldentmal evangeliſcher Liebestätigkeit 
das ganze Stadtbild. Bekanntlich hat ſich der 
Slberg auch zweimal des Beſuches engliſcher 
Wüſtenflieger zu erfreuen gehabt, deren Bom⸗ 
benwürfe jedoch keinen nennenswerten Schaden 
an dem Prachtgebäude angerichtet haben. 
Noch immer waltet dort oben die Tochter 


berge mit dem Berg Nebo begrenzen. In dieſen 
Tagen hört man hier oben den immer ſtärker 
werdenden Geſchützdonner von der Sinaifront. 

An Umfang und Bedeutung kommt der Hl- 
berg⸗Stiftung nur noch der ſogenannte Ruſſen⸗ 
bau gleich, der ſich im Nordweſten Jeruſalems 
erhebt. Der Ruſſenbau war in Friedenszeiten 


des verſtorbenen Präſidenten des Ev. Ober⸗ der weithin ſichtbare Mittelpunkt des ruſſiſchen 


kirchenrats von Barkhauſen, die Oberin Theo⸗ 
dora, ihres Amtes, und mit ihr ſorgen zahl⸗ 
reiche Kaiſerswerther Schweſtern in mütter⸗ 
licher Weiſe für die erholungsbedürftigen deut⸗ 
ſchen Offiziere, welche jetzt hier ihrer Geneſung 
entgegenſehen. . ö 
Der gewaltige Bau, den die Kaiſerin 
Auguſte Viktoria⸗Stiftung in Potsdam in 
ſiebenjähriger, unendlich ſchwieriger Arbeit ge⸗ 
ſchaffen hatte, war urſprünglich als Erholungs⸗ 


Einfluſſes in der Türkei. Anzählige Pilger⸗ 
ſcharen wurden alljährlich von den Popen hier⸗ 
her geſchleppt, und von ihrem Gelde lebte die 
ruſſiſche Geiſtlichkeit hier und an den vielen 
anderen heiligen Stätten Paläſtinas herrlich 
und in Freuden. Die Gläubigen wurden in 
Odeſſa auf einer eigenen ruſſiſchen Pilgerflotte 
verfrachtet und dann über Jaffa durchs heilige 
Land geführt, wo ſie ſelbſtverſtändlich an jeder 
Heilſtätte angebettelt und hochgenommen wur⸗ 


heim für die deutſchen Koloniſtan im heiligen den. Ein Teil der auf dieſe Weiſe geſammel⸗ 
Lande gedacht. Als Kaiſer Wilhelm II. im ten Millionen diente zur Errichtung des 
Jahre 1898 auf feiner Paläſtinafahrt nach Je⸗„Ruſſenhauſes“ und der ſog. „Moscowics“, die 
ruſalem kam, ſchenkte ihm der Sultan Abdul man in Nazareth, Bethlehem, Jaffa und an 
Hamid einen großen Teil des Berges, und anderen Orten zur Unterbringung der Pilger, 
nachdem die bekannte Kölner Wohltäterin Frau ſowie zur Schaffung ruſſiſcher Klöſter im ganzen 
Laura Delbermann alsbald einen Millionen⸗ Lande gebaut hat. 


betrag für den Bau zeichnete, konnte das ge⸗ 


Während die Gläubigen daheim hungern 


waltige Werk in Angriff genommen werden, und darben mußten, ſahen ſie ſich hier in Jeru⸗ 
dem die wunderſchöne Himmelfahrtskirche uns) ſalem in ein wahres Paradies verſetzt. Der 
mittelbar angeſchloſſen iſt. Beide Bauten zu⸗ Ruſſenbau enthält hunderte von luftigen Zim⸗ 


ſammen haben das frühere Ausſehen des Hl 
berges völlig verändert. Arſprünglich be⸗ 


mern mit allen Bequemlichkeiten, und wer 
tüchtig zahlte / konnte hier geradezu fürſtlich 


ee eee erer, rt uE T 


f 36. Jahrg. 


rung, Staatsrat Hjelt, Profeſſor Erich und Die 
rektor Sario, namens des Deutſchen Reiches dir 
Anerkennung der finniſchen Regierung auszu⸗ 
prechen. Graf von Herling hat in Anweſenheit 
des Unterſtaateſekretärs Freiherrn von dem 
Busſche die drei Bevollmächtigten am Sonntag 
empfangen und ihnen die Anerkennung ſeitens 
Deutſchlanos erklärt. 

„Journal de Gensve“ ſchreicht zum Beſuche 


— 


der finniſchen Abordnung in Berlin und Kopen⸗ 


hagen, es ſei für die Entente äußerſt mißlich, 
von allen großen politiſchen Ereigniſſen des 
Tages ausgeſchloſſen zu ſein. © 

„Temps“ meldet: Die franzöſiſche Regierung 
hat die Unabhängigkeit der finniſchen Republik 
rechtlich und tatſächlich anerkannt. 


Buchanan abgereiſt? 


„Nieuwe Rotterdamiſche Courant“ meldel 
aus London vom 3. Januar, daß der britiſche 
Botſchafter Buchanan krankheitshalbor Peters⸗ 
burg verlaffen habe. Die britiſche Kriegsmiſſion 
ſei ebenfalls abgereiſt. 

Der Bürgerkrieg in Südrußland 
dauert nach einer „Times“⸗Meldung aus Peters⸗ 
burg fort, obwohl Kaledin einen Waffenſtillſtand 
unter der Bedingung vorgeſchlagen haben ſoll, 
daß die Bolſchewiki die Streiifrage durch einen 
Ausſchuß unterſuchen laſſen und die verfaſſung⸗ 
gebende Verſammlung ſofort einberufen. — 
Andererſeits wird berichtet, daß zwiſchen den 
Donkoſaken und der Ukraine eine Regelung zu 
gegenſeitiger Unterſtützung zuſtande gekommen 
fei. Nach einem Telegramm eines Kommandan⸗ 
ten der bolſchewiſtiſchen Truppen iſt die Lage 
ſehr ernſt. Kaledin und Korniloff rücken auf 
Charkow und Woraneſch vor. — Bei der 
Station Rikitowka kam es zu einem heftigen 
Kampf zwiſchen den Bolſchewiki und den Koſaken. 
Bei Jekaterinoslaw wird ſeit 5 Tagen gekämpft. 
In Nowotſcherkask werden aus Flüchtlingen aus 
Petersburg und Moskau neue Truppen zuſam⸗ 
mengeſtellt. — „Nieuwe Rotterdamſche Cou⸗ 
rant“ erfährt aus London vom 4. Januar: Die 
Bolſchewiki halten Charkow beſetzt, aber die 
Truppen des Generals Tſcherbatſchew ſchließen 
die Stadt allmühlich ein. Starke Truppen der 
Bolſchewiki werden bei Woroneſch zuſammenge⸗ 
zogen und bereiten einen Angriff auf Kaledin 
vor. Eiſenbahnzüge mit Bolſchewiki von der 
kaukaſiſchen Front wurden bei Roſtow durch 
Kaledins Truppen entwaffnet. 
— ...... ͤ ͤꝶ(ꝛ.⸗ 8 non ne nm nn. 

Deutſches Reich. 


Werlin, 6. Januar 1918. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern 
Abend den Generalfeldmarſchall von Woyrſch 
zur Meldung. Dieſer und Admiral à la suite 
Graf Baudiſſin waren zur Abendtafel geladen. 
Heute Vormittag nahmen beide Majeftäten an 
dem Gottesdienſt im Dom teil. Se. Majeftät 
der Kaiſer hörte ſpäter den Generalſtabsvortrag 


mit großartigen Mandgemälden angegliedert, 
und in Friedenszeiten war ihr Männer⸗ und 
Kinderchor eine Berühmtheit. Daneben ent⸗ 
hält die Moscowie Jeruſalems ein eigenes 


großes Hoſpital mit Apotheke, ein Miſſions⸗ 


haus für Geiſtliche, große Pilgerhoſpize und 
über 1000 Betten — Grund genug, faſt den 
ganzen Bau für die Verwundeten und Kranken 


des türkiſchen Heeres an der Sinaifront mit 


Beſchlag zu belegen. 

Auch das berühmte franzöſiſche Hoſpiz Notre 
Dame de France mit ſeinen 400 Zimmern in 
einem Prachtbau, der in dem Beſtreben der 


Franzoſen, das Protektorat über das heilige 


Land zu erlangen, erſtanden war, dient heute 
den Zwecken der türkiſchen Heeresleitung. 
Ebenſo find die engliſchen Hoſpize und Hotels 
requiriert, und gern haben auch die deutſchen 
Ordensanſtalten ihre Tore der Kriegshilfe ers. 
ſchloſen. Im Paulus⸗Hoſpiz vor dem Das 
mascus⸗Tor, dem ſtolzen, leider erſt halb⸗ 
fertigen Bau des Deutſchen Vereins vom 
Heiligen Lande in Köln, werden die deutſchen 
und öſterreichiſch⸗ungariſchen erholungsbedürf⸗ 
tigen Soldaten von den freundlichen katho⸗ 
liſchen Paters in rührender Weiſe verpflegt, 


während das öſterreichiſch⸗ungariſche Hoſpiz den 


zahlreichen geſunden öſterreichiſch⸗ungariſchen 
und deutſchen Offizieren und Soldaten ſeine 
gaſtlichen Pforten geöffnet hat. Auch die jüdi⸗ 
ſchen und zioniſtiſchen Kolonien Paläſtinas 
haben ihre Hoſpitäler zur Verfügung geſtellt. 

In der Stadt ſelbſt beſitzen wir u. a. noch 
ein Feldpoſtamt und ein vorzüglich geleitetes 
deutſches Feldlazarett. Die Erlöſer⸗ und die 
Kirche auf der Dominition dienen in dieſer 
Kriegszeit der evangeliſchen und katholiſchen 
Militärſeelſorge als Erbauungsſtätten, und 
für geſellige Zwecke iſt in einem ehemaligen 
Hotel der Jaffa⸗Vorſtadt ein Soldatenheim 
unter der Leitung der Schweſter Brigitte, einer 
Prinzeſſin Reuß, geſchaffen worden, das als 
das ſchönſte des ganzen Orients gilt. 


* 


S 


und den des Vertreters des Auswärtigen Amtes, 
Legationsrat Freiherrn von Grünau ſowie den 
Vortrag des Kriegsminiſters. Ferner empfing 
Se. Majeſtät zur Meldung den Staatsſekretär 
des Reichswirtſchoftsamles Freiherrn von Stein, 
die Unterſtaatsſekretäre im Reichswirtſchaftsamt 
Dr. von Göppert und Dr. Caſper, den Miniſte⸗ 
rialdirektor Dr. von Seefeld vom Minifterium | 
für Handel und Gewerbe, den bulgariſchen Gene⸗ 
ral Protogeroff und Dr. Totſchkoff. Zur Früh⸗ 
ſtückstafel bei Ihren Majeſtäten waren geladen | 
k. u. k. Botichafter Prinz zu Hohenlohe, k. otto⸗ 
maniſcher Botſchaftsrat Ehdem Bey, k. bulgari⸗ 
ſcher Geſandter Rizoff, General Protogeroff, Dr. 
Totſchkok Fürſſt von Wedel, Unterſtaatsſekretär 
Freiherr gon dem Busſche, Einführer des diplo⸗ 
matiſchen Korps von Röder. 
— Geſtern Vormittag beſichtigte die Kaiſerin, 
den zurzeit im Gelände der Ausſtellungshallen 
am Zoo ausgeſtellten engliſchen bei Cambrai er- 
Beuteien Tank. Die Vusſtellung eifreut ſich 
bisher lebhaften Beſuches der Berliner Bevölke⸗ 
rung. Der Tank iſt täglich in der Zeit zwiſchen 
11 und 4 Uhr zu beſichtiden. 
— Das Wiener Armeeverordnungsblatt mel⸗ 
det: Kaiſer Karl ernannte den Oberſten Ernſt 


at 


Auguſt, Herzog von Cumberland, zum General 2 5 = s 
der Kavallerie, den Oberſten Herzog Robert von u j Guatemala. 5 
Guatemala iſt von einem Erdbeben heim⸗ 


Württemberg zum Feldmarſchalleutnant, und den 0 
Oberſten Herzog Ulrich von Württemberg zum geſucht worden, das einen großen Teil der Stadt 
Generalmajor. verwüſtet hat. Es ſollen 1000 Menſchen umge⸗ 

— Die hieſige Schweizer Kolonie veranſtaltete kommen ſein. Der Zuſtand der Stadt Guale⸗ 
heute Abend einen Ehrenabſchied für den ſchei⸗ mala ift unbe chreiblich, alles liegt in Trümmern. 
denden Geſandten Haab. Das Colon⸗Theater war im Augenblick des Un⸗ 

— Der Direktor und Begründer der „Allge⸗ | glüds mit Zuschauern angefüllt. Es flürzte zu⸗ 
meinen Fleiſcherzeitung“ (Aktien⸗Geſellſchaft) Mo⸗ — 


* — 


ſammen, wobei ſehr viele Opfer zu beklagen 
waren. Der Bahnhof, die Poſt, die engliſche und 
die amerikaniſche Geſandtſchaft ſind Ruinen. 
Auch die Spitäler, das Irrenhaus und die Ge⸗ 
fängn ſſe wurden ernſtlich beſchädigt und Kranke 
und Gefangene. getötet. 


ritz Zuelzer, iſt geſtern nach langer ſchwerer Patent.) — Fele Karb⸗Brieſen: Behälter für kammer wegen derſelben Straftat zu 500 Mark 
8 


Krankheit verſtorben. 
München, 6. Januar. n 
Hoffmann meldet amtlich, daß Se. Majeſtät der bahn beſtehender Torniſter. 
König heute an die ftellveriretenden Generale 9 5 2 
eine Anſprache 1 hat, in der er allen An⸗ keſſel. (Gebr.⸗Muſter.) — (Zuſammengeſtellt vom 


5 — = & 2 1 

gehörigen des Beſatzungsheeres ſeinen und des Patenterkefſenk beter ar EN 
Baierlandes Dank für ihre in unermüdlichem, ziehung der 1. Klaſſe 11.1237. Preußiſch⸗Süddeutſcher 
zielbewußtem und freudigem Schaffen getane Klaſſenlotterie, zu welcher Loſe bei den königlichen 

aufopfernde erfolgreiche Arbeit ausdrückte. 


künſtliche Brut. ungem. Patent.) — Karl Klotz⸗ 


Ernährungsfragen. 
Der parlamentariſche Beirat für Ernährungs⸗ — (Gericht 
fragen tritt zu Unterhandlungen mit dem Staats⸗ Stzung vom 4. Januar. 
ſekretär von Waldow am Sonnabend wieder zu⸗ direktor Hohberg; 
ſammen. 3b 1 5 1 
2 2 N erleutnant Abramows Vertret nklage⸗ 
ſchwerden über die Gewalt⸗Abſchlachtungen der behörde: e Be Popo. a 
Schweine bis zum 15. Januar an ihn herangebracht 15, November erlitt auf der Domäne Papau die 
werden, die in vielen Teilen Deutſchlands bei den Rübenernte dadurch eine unangenehme it 
Mäſtern große Anzufriedenheit hervorgerufen Drehung, 18 12 5 5 und 1 an 
5 F ri ie Weiterarbeit verweigerten. 
haben und — der Tat geeignet beer Der Sie behaupteten, der ihnen gewährte Akkordlohn 
ſorgung mit Schweinefett noch weiter zu ver⸗ von 30 Pfg. für den Feldſcheffel ſei zu niedrig. Die 
ſchlechtern. Beweisaufnahme a. aber, daß der tägliche Ar⸗ 
—— .. 1. ðtrv,r - beitsverdienſt ſich neben freiem Eſſen bis zu 5 Mark 
ji belief. Das Gericht verurteilte die Arbeiter Johann 


10 000 Gewinne im Betrage von 1084433 Mark. 


Vorſitzer: Landgerichts⸗ 
Beiſitzer: 


Ausland. Safin, Joseph Geic, Johann Eltmajer, Joſeph 
3 Blaska, Viktor Rybak, Adam Czerwinski und Jo⸗ 
Wien, 6. Januar. Der ſozialdemokratiſche hann Budzinski zu je 15 Mark und die Arbeite- 


Reichsratsabgeordnete und Vizepräſident des rinnen Katharina Pawilec, Zofia Krzyszek und 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes, Engelberg eder de 41 Ard a 
5 Arbeiteri ; rwerkerinnen z 
e ift im Alter von 68 Jahren ge N 1 verpflichtet 1 wurde ani 

= 1 BR a urückgezogen. — egen mehrmaliger 
„ Sofia, 5. Januar. Kronprinz Boris iſt wegen 1 bei Montes Wunden 
ſeiner Verdienſte im Kriege zum Oberſtleutnant dem Arbeiter Wladislaus Florkowski, zurzeit im 
befördert worden. Gefangenenlager zu Tzersk, 12 Tage Gefängnis aufs 
les Weesen nchen 1 ere a 
RER aus ieſenburg, Kreis Gneſen, verſuchte am 
Provinzialnachrichten. 14. Dezember die Grenze nach Polen zu überſchreiten 
h Graud — ödli gt und. mehrere Kleidungsſtücke, Lebensmittel und 
5 taudenz, 4. Januar. (Tödlicher Ihren | Kinderfpietgeu dorthin einzuführen. Das Urteil 
eines Unfalles. — Vieh⸗ und Pferdemarkt.) Ihren lautete auf 5 ie Gefängnis und Einziehung der 
ſchweren Verletzungen erlegen iſt heute Morgen die beſchlagnahmten Waren. — Die Arbeiterinnen 
Frau des Kaſtellans Nitzli am hieſigen Gymnafium, | Anna Wenclawska aus Schönſee und Selma 
die am vergangenen Sonnabend mit gefährlichen Müller aus Bielsk, die in der Zuckerfabrik Schönſee 
Brandwunden, die ſie durch Herausſchlagen einer tätig ſind, haben mit dort beſchäftigten ruſſiſchen 
Stichflamme aus dem Stubenofen erlitten hatte. Kriegsgefangenen allerlei Scherze, wie Begießen 
in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert worden mit Waſſer und dergl., getrieben. Wegen ver⸗ 
war. — Der heutige Vieh und Pferdemarkt war potener Anna erung an riegs⸗ 
von Verkäufern gut beihidt, Tiere waren dagegen gefangene wurde jede in eine Geldſtrafe von 
nur wenig aufgetrieben. Für gute Pferde wurden 10 Mark genommen } 
bis 4000 Mark gezahlt, gewöhnliche Aderpferbe | 1 ; 


5 de — (Thorner Strafkammer. Sikun 
Zofteten. 800--2000 Mart Shlachtpferde, die meift| ppm 5. Januar. Vorſther: Kunhearihteieretto Be 


f a a a Händlern gekauft wurden, bis Heimrat b e ma a 
: = Landgerichtsre une, Landgerichtsrat Kohlbach, 
Czersk, 3. Januar. (Lom Zuge überfahren.) Aſſeſſor Cohn; Vertreter der Staatsanwaltſchaft⸗ 

Auf e Bahnhofe wurden heute Bor“ Aſſeſſor Lieherkühn, Verhandlungsſchriftführer: 
mittag beim Aberſchreiten der Geleiſe zwei ruſſiſche Gerichtsſekretär Kompa. Als Dolmetſcher war Ge⸗ 
Kriegsgefangene überfahren und ſchwer verleht. richtsaſſiſtent Jablonski tätig. — Wegen ſchweren 
Konig, 4. Januar. (Verhaftung einer Paket⸗ Oiebſtahls und Hehlerei hatte ſich der 
diebsgeſellſchaft) Ein guter Fang iſt unferer Poli⸗ 77jährige Arbeitsburſche Iſidor Pokrantowski aus 
zei gelungen. Wie erinnerlich find in letzter Zeit, Culmſee zu verantworten. In der Nacht zum 
beſonders vor den Weihnachtsfeiertagen eine große 19. November ſchlich er ſich in die Scheune des 
Menge wertvoller Poſtpakete vom Bahnhof ge⸗ Kaufmanns von Dziegielewski in Culmſee ein, in 
Kohlen oder ihres Inhalts beraubt worden. Nun⸗ der ſich ein Drahtkäfig mit etwa 17 Hühnern be⸗ 
mehr konnte die hieſige Polizei eine Diebesbande fand. In den Käfig schnitt er ein Loch, um durch 
von 12 Köpfen feſtnehmen, die als Täter bei den dasſelbe Hühner zu ſtehlen. Nachdem er eine Henne 
Paketräubereien ermittelt wurden. So fanden herausgeholt. nahm er jedoch vom weiteren Stehlen 
ſich allein bei einem der Diebe für über 400 Mark Abstand, angeblich, weil ihn die Reue ehr feine 
Wertſachen vor, die aus den Paketen de | Tue gepackt hat, in Wirklichkeit aber wohl, weil er 
waren. Die Ermittelungen find noch nicht abge: durch etwas geſtört worden iſt. Nachdem P. als 
ce 2 . Dieb ermittelt worden war, wurde bei einer Nach⸗ 
olp, 4. Januar. (Infolge des Schneeſturms) ſuchung noch, ein faſt neues Fernglas im Werte von 
verſagten ſowohl die Straßenbahn als auch das stwa 50 Mark vorgefunden. Von dieſem behauptete 
elektriſche Licht vollſtändig und waren bis jetzt auch er, es gelegentlich eines Beſuches in Thorn vdn 
noch nicht wieder in Tätigkeit zu bringen. einem Jungen, den er an der Weichſel getroffen, 


=: für 1,50 Mark gekauft zu haben. Diele Angabe it 
Lokalnachrichten. 


zweifellos erfunden. er Gerichtshof verurteilte 
geh 1 ac n 113 85 fan e f un 

ur Erinnerung. 8. Januar. 1917 FR Hehlerei zu ! Monat Gefängnis. Da er aber ſchon 
en in a e d d ſeit dem 20. November ſitzt, gift die Strafe durch die 
eugangriff auf Poperinghe und Dixmuiden. 1915 Unterſuchungshaft für verbüßt, ſodaß P. gleich auf 
e erercberunz von Ober⸗Burnhaupt in Elſaß. freien Fuß geſetzt wurde. — Wegen Nicht⸗ 
1914 Zufammentritt der ſogenannten deulſchen ablieferung von Vollmilch in der Zeit 
Rüſtungskomiſſion. 1907 f Muzaffer⸗ d⸗Din, Schah bis Juli 1917 iſt der Beſitzer Kaſimir Kurowski aus 
von Perſten. 1905 Schwere Wetterkgtaſtrophen in Penſau vom hieſigen Schöffengericht am 9. Oktober 
Mitteleuropa. 1830 * Hans von Bölow, hervor⸗ in eine Geldſtrafe von 300 Mark genommen. Bei 
ragender Orcheſterdirigent und Klaviervirtuoſe. der vom Gendarmeriewachtmeiſter Schauer vorge 
1642 Galileo Galilei, berühmter Astronom. nommenen Mer ſion wurde im Keller verſteckt ein 
großer Steintor? mit etwa 20 Liter Sahne vorge 
funden, obe Kurowski behauptet hatte, feine! 
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Thorn, 7. Januar 1918. 


„ Ernennun .) Der Poſtbauinſpektor Bau⸗ Plombierung am Butterfaß war in Ordnung, aber 
kat Bertram in Danzig iſt zum Poſtbaurat er- es wurde noch ein zweites Butterfaß bei der Nach⸗ 
nannt worden. ; 8 Gegen das ſchöffen⸗ 


ſuchung zutage gefördert. 
— (Patentſchau.) A. Ventzki⸗rGaudenz: ge Urteil 5 zurowski, ebenſo auch der 
T Da der 1 


Sggenfelder mit Längsbalken aus U⸗Eiſen und Amtsanwalt, Berufung eingelegt. 
Querbalken aus Flacheiſen und Flachſtahl. (Ungem, klagte aber ſchon am 19. Dezember von der Straf⸗ 


5 Landgerichtsrat krampfaderbinde. 
Wie verlautet, ſollen dabei auch Be⸗ Heyne, Hauptmann Hartlabu, Nittmeiſter Bennecke, einen Wert von mindeſtens 150 Mark. Mit zwei 


Geldſtrafe verurteilt worden iſt, hob der Gerichtshof 


Die Korreſpondenz Strasburg: Aus einer zuſammenhaltbaren Stoff⸗ das Urteil des Schöffengericht⸗ 00 und ſtellte das 
(Ert. Patent.) — Dr. | Verfahren auf Koſten der Staatskaſſe ein. — Einen 
H. Föttinger⸗Zoppot bei Danzig: Schiffswaſſerrohr⸗ſehr groben Vertrauensbruch hat das Stuben⸗ 


mädchen Marie Pinczewski gegen ſeine Dienſt⸗ 
herrſchaft, den Beſitzer Lukiewski zu Skemsk, be⸗ 
gangen. Ende Auguſt bemerkte au Lukiewski, 
daß aus ihrer Wirtſchaft faſt täglich Sachen, die im 
Gebrauch waren, verſchwanden. Bei einer Nach⸗ 


Lotterie⸗Einnehmern jetzt verfügbar ſind, nimmt am ſuchung fand man im Bett der 1 einen 
8. Januar ihren Anfang. Gezogen werden, außer gefüllten Sack vor, in dem fie eine 

den 2 Hauptgewinnen zu 50 000 Mark, Gewinne zu ner Gegenſtände untergebracht hatte, als 4 
30 000, 10 600, 5000, 3000 bis 50 Mark, zuſammen 2 Bluſen, 1 Kinderunterhoſe, 2 Paar Strümpfe, 


enge geſtohle⸗ 
chürzen, 


Handtücher, 1 Kopfkiſſenbezug und Tiſchläufer, drei 


des Kriegszuſtandes.) Hemden, 2 Fußlaken, eine Gardine, Muff und Boa, 


ein Tiſchtuch, 3 Binden, 3 Säcke und eine Gummi⸗ 
Dieſe Sachen hatten zuſammen 


Monaten Gefängnis ſoll die Angeklagte den Die b⸗ 
ſtahl büßen. — Kriegswucher wurde dem 
Gaſtwirt und Landwirt Hermann Newie aus Oſter⸗ 


Unter⸗ bitz zur Laſt gelegt. Derſelbe kaufte im Winter 


1914/15 von der Firma Boehlke u. Co. zu Schönſee 
40 Zentner Gerſtengrütze zu 35 Mark für den Zent⸗ 
ner. 30 Zentner ſetzte er davon an die Militär⸗ 
verwaltung ab. Die letzten 10 Zentner verkaufte 
er erſt im Sommer 1916 auf ein Kaufgeſuch im 
Graudenzer „Geſelligen“ an den Kaufmann Schim⸗ 
kat in Poſen zum Preiſe von 70 Mark für den 
Zentner, während der damalige Höchſtpreis für 
Gerſtengütze 40 Pfg. fürs Pfund betrug. Wegen 
übermäßiger Preisſteigerung wurde auf eine Geld⸗ 
ſtrafe von 500 Mark erkannt, an deren Stelle im 
Nichtbeitreibungsfalle für je 10 Mark 1 Tag Ge⸗ 
fängnis treten ſoll. — Der Arbeitsburſche Paul 
Haberer, zurzeit im Zentralgefängnis zu Stuhm, 
hat am 13. März in Gemeinſchaft mit drei anderen 
Burſchen beim Bäckermeiſter Gelhorn. hier einen 
ſchweren Diebſtahl verübt. Haberer und der 
Schüler Karoſchewski erbrachen die Tür zum 
Zimmer eines Bäckergeſellen und ſtahlen aus einem 
Kleiderſchrank Bekleidungsſtücke und Gebrauchs⸗ 
egenſtände im Werte von 25,40 Mark. Dafür it 
aberer am 28. April von der Strafkammer mit 
nur 6 Wochen Gefängnis verurteilt worden; denn 
man hatte 1 daß er bei Begehung der Tat 
ſchon über 18 Ja te alt war. Aus dieſem Grunde 
wurde das gegen ihn ergangene Urteil dahin ge 


haben. 


ändert, daß die Strafe für den Einbruchsdiebſtahl 
3 Monate Gefängnis beträgt, wovon 6 Wochen durch 
die Unterſuchungshaft für verbüßt gelten. — Der 
Gemeindevorſteher und Fleiſcher Ignatz Tulodziecki 
aus Zbiczuo iſt vom Schöffengericht zu Strasburg 
wegen Diebſtahls zu 1 Woche Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden. s Gericht hatte ihn für über⸗ 
führt erachtet, im Februar oder März eine Fuhre 
Knüppelholz aus einem Forſtbezirk entwendet zu 

Arge ſeiner eingelegten Berufung ergab 
aber die heutige Beweisaufnahme, den Be⸗ 
laſtungszeugen wenig Glauben beizumeſſen ſei. Das 
her hob die Strafkammer das Urteil auf und er⸗ 
kannte auf Freiſprechung. — Der Zahn⸗ 
techniker Kaſimir Orcholski von hier wurde im 
Oktober vom Schöffengericht wegen tätlicher 
Beleidigung einer Patientin, der Zugführer⸗ 
tochter Lydia B. aus Podgorz, zu 1 Monat Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Gegen dieſes Urteil, das nach 
einer unter Asuſchluß der Sffentlichkeit geführten 
Verhandlung gefällt worden war, hatte der Ange⸗ 
klagte, jedoch nur hinſichtlich des Strafmaßes, Bes 
rufung eingelegt. Der Verteidiger, Rechtsanwalt 
Mielcarzewicz, fand die Strafe viel zu hoch. Der 
Angeklagte habe 15 Jahre lang ſeine Praxis auss 
geübt, und nie ſei eine Anzeige gegen ihn erfolgt. 
Der Staatsanwalt betonte, daß ſolchen Vorkomm⸗ 
niſſen, wie dieſer Fall aus dem Operationszimmer 
des Angeklagten, mit größter Entſchiedenheit ent⸗ 
gegengetreten werden müſſe. Er beantrage daher 
Verwerfung der Berufung. Der Gerichtshof kam 
auch zu keiner milderen Auffaſſung der Sachlage, 
insbeſondere läge kein Grund vor, von einer Ge⸗ 
fängnisſtrafe abzuſehen, da der Angeklagte ſchon 
eine ſolche von 9 Monaten wegen Hehlerei hinter 
ſich habe. Die Berufung wurde verworfen. 


verkehrsweſen. 
100 000 Frauen an der Eiſenbahn. Der 
preußiſche Eiſenbahnminiſter von Breitenbach 


macht in der „Leipziger Illuſtrierten Zeitung“ 
intereſſante Mitteilungen über die Arbeit der 
Frauen an der Eiſenbahn im Weltkrieg. Danach 
hat die preußiſch⸗heſſiſche Staatseiſenbahnverwal⸗ 
tung, die vor dem Kriege in einigen wenigen 
Dienſtzweigen (im Büro⸗, Abfertigungs⸗, Tele⸗ 
draphen⸗ und Schrankenwärterdienſt, bei der 
Bahnunterhaltung, der Reinigung der Betriebs⸗ 
mittel und der Dienſträume) knapp 10 000 
Frauen beſchäftigte, die weiblichen Kräfte nun⸗ 
mehr zu faſt allen Dienſtverrichtungen des viel⸗ 
aeftaltigen Eiſenbahnweſens zugelaſſen und ihre 
Zahl allmählich auf 100 000 erhöht. Hiernach 
dürfte indeſſen die Entwicklung bei der Fort⸗ 
dauer des Krieges noch nicht abgeſchloſſen ſein. 


Mannigfaltiges. 


(Die Störungen der Fernſprech 
leitungen) nach außerhalb beſtehen nach einer 
Berliner Meldung vom Sonntag noch; be⸗ 
ſonders nach Sachſen und Süddeulſchland. 

(Die ſchweren Froſtſchäden im 
Telegraphen verkehr.) Wie in der 
Umgebung von Berlin, ſo ſind auch in an⸗ 
deren Teilen des Reiches ſchwere Schäden durch 
den Froſt entſtanden. Wolffs Sächſiſcher Lan⸗ 
desdienſt meldet aus Dresden: Große 
Störungen im Depeſchenverkehr ſind ſeit geſtern 
dort eingetreten. Infolge des Froſtes im Ge⸗ 
birge, der viele Telegraphenmaſten umlegte, iſt 
der Verkehr von Dresden, hauptſächlich nach dem 
Weſten, völlig unterbrochen. Die Wiederherſtel⸗ 


lungsarbeiten werden einige Zeit in Anſpruch 


nehmen. 

(Ein Maſſenunglück in Rußland.) 
Nach „Djelo Naroda“ hat am 23. Dezember auf 
der Station Petſchanovka eine Exploſion 
ſtattgefunden, bei der zwei Militärzüge mit Kos 
ſaken, die nach dem Dondiſtrikt zurückkehren woll⸗ 
ten, vernichtet wurden. Zweitauſend 
Mann fanden den Tod. 


e ee & | zu verkaufen. 
Mehrere Gartengrundſtücke. 
ein Grundſtück 13000, 1150 5 000. 


zu verkaufen. Anzahlung 3 - 10000 Me. 
Poplawski. Thorn-Moder, Wieſenſtraße 6. 


Kleines Grundſtück 


mit Stück Land und maſſiven Stallungen 
ſofort zu verkaufen. 5 
Thorn⸗Mocker. Graudenzerſtr. 168. 


chuppen⸗Reiſepelz 


nreiswert zu verkaufen. Breiteſicaße 3. 


Kulſcherpelz mit Kragen 


zu verkaufen Bıeıtefiraße 21, 2. 


Guterhaltene Möbel 


(ganze Garnitur) ſtehen zum Verkauf. 


in aut erhaltener 


Stuhlſchlitten 


5 ite — ‚Outer, Buteten 


28 009, 23.000. 14 00 iſt preiswert zu verkaufen 
ai eee ee Ulanenkaſerne, Oekonsemiegebaude. 


- Spagierichlitten, 


„ und 2 ſpännig; preiswert zu verkaufen 
bei Ai Ulimann. 


Em Poſten geo auchte, faſt neue 


zu , Türen Siudak, Damen 5 Schlittſchuhe, 


an der Rudaker Kirche. 


Zuchtrammler, 


ſchönes, ſchweres Raſſetier, dunkelgrau, 


— — . — 


Breiteſtraße 5. zu kaufen geſucht. Angebote unter B. 


52 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kontrollkaſſen 


National, 
Scheckdrucker, ſucht gegen bar. 
Angebote unter J. N. 7772 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebr. Reiſekoſſer 


zu kaufen gel. Krafft. Gerſtenſtr. 11. 
Vernickeſte i 


odgorz. 


Größe 23, zu kaufen geſucht. 
25 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mehkete 2 pännige 


8 Monate alt, weil überzählig, zu ver⸗ 
Zu erfragen ind Geſchäftsſt d. Preſſe“. aufen. Ulmenallee 3, part, 1. | kuwagen 


und Chaiſelongne 


zu verkaufen. Mellienſtraße 115, 3 
Zwei gute, zuafeſte 


Pferde 


8 haufen gelucht 5 


Iolort zu laufen geſucht. 


ngebote mit Preisangabe unter D. 


Angebote mit Preisangabe unter . 


ließen zum Verkauf. 
Nenmern. Speditien, Mökellranspert, 
Met Markt 20. 1. Eing Tuchmacher e 


Ein junges Pferd 


ſteht zum Verkauf bei 


2 Inge. Nenian. Nreis Thern. 


Eine hechtragenze Kuh 
and ein Baar Mühlenfteine 


Regen zum Verkeuf beim 
Münlen her Ilm Nr.andt 


ſieben Mit tüte gäben nur ſehr wenig Milch. Die n Dergenstelde bei Ottleujchin 


areßer Holzſchlitten, dazu | 
Hundeſchlitten mit Berl 
Eiſendeſchl., lange Holztreppe 
und Pfersetokkrippen 
zu verkaufen. Mellienſträße 85. 


mit Arbeiterwohnungen in der Nähe von 
Sahuhef Meder oder Jakobsvorſtadt zu 
kaufen geſucht N 

Schriftliche Angebste unter X. 48 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Meines Haus 


mit Garten zu kaufen oder mielen geſucht. 
Ange bete unter 0 3064 an die 
eſchäftsſſeze der „Brefle”. 


Ein feinen Bollgatter 


zum Holzſchneiden an kauen geſucnt. 
Augebat- unter N. 50 an die Ge 
ſchäftswelle der „Preſſe“. 


gut erhalten, 
Gaslampen, zu kaufen geiucht 
Angebote unter U. 45 an die Be 
ſchäftsſteſle der „Preſſe“. . 


— ———— 
4 Miet 90 Nil g 54 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
e es eebge. 


1 Laden, 
bisher Kirmes, Margarmegeſchüſt, 
verm. zum 1. 4. 18 A. Stephan. 


Altſtädt. Markt 16, 1, 


7 Zimmer⸗ Wohnung, 


auch für gewerbliche und Bürozwecke 
geeignet, zu vermieten. 


4 Zimmer⸗Wohnung 


nebſt Küche Entree und Zubehör, Jakoß⸗ 
ſtraße 13, 3. Etage, zum 1. April 1918 
zu vermieten 

Anfragen Kleine Marktſtr. 8, part. 


Nn 


| 


— 
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